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Alle Rechte vorbehalten. Teilweise oder vollständige Vervielfältigung und Verbreitung durch Nachdruck, 
fotomechanische Reproduktion oder Speicherung auf elektronischen Medien (sofern letztere über den 
Zweck einer privaten Sicherungskopie hinausgeht) und jede Form der gewerblichen Nutzung nur nach 
schriftlicher Genehmigung. Die Bezeichnung „Psydea“ unterliegt als Softwaretitel dem Titelschutz. 
„Psyprasoft“ ist eine eingetragene Marke. Verwendete Bezeichnungen von Software- oder Hardwarepro-
dukten anderer Hersteller sind eingetragene Warenzeichen und unterliegen entsprechenden gesetzlichen 
Bestimmungen. Die Verwendung von Markentiteln oder Warenzeichen ohne entsprechende Kennzeich-
nung bedeutet nicht, dass diese frei verwendet werden dürfen. Die in diesem Handbuch dargestellten 
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rungen des Programms bleiben vorbehalten. Der Lizenznehmer trägt die Verantwortung für die recht-
mäßige Verwendung der Software.  
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Psydea - Datenerhebung und Fragebogendiagnostik schnell und einfach per PC 

Psydea macht Ihnen die Vorzüge des Computereinsatzes für die Erhebung, Analyse 
und Dokumentation Ihrer psychologischer Daten zugänglich - sowohl bei der Datener-
hebung in der sozialwissenschaftlichen Forschung als auch bei der Diagnostik in der 
therapeutischen Praxis.  

Mit Psydea erstellen Sie elektronische Fragebögen. Hierzu geben Sie einmal Items und 
Fragebogenmerkmale ein. Anschließend können Sie den so erstellten Fragebogen nut-
zen, so oft Sie wollen - egal, ob als PC-Version zur direkten Datenerhebung am Com-
puter oder als bequemes und zuverlässiges Auswertungsprogramm für Paper-Pencil-
Daten. 

Die Software deckt im Wesentlichen drei Aufgabenbereiche ab: 

·  Psydea ermöglicht es Ihnen, in komfortabler Weise selbst PC-Fragebögen in un-
begrenzter Zahl zu erstellen. Diese stehen zur beliebig häufigen Anwendung zur 
Verfügung. 

·  Psydea übernimmt die Datenerhebung. Das Programm führt den Probanden 
bzw. Patienten durch den Datenerhebungsprozess und bietet eine übersichtliche 
Benutzeroberfläche, welche es auch ungeübten Personen ermöglicht, die Frage-
bogenbeantwortung direkt am PC vorzunehmen. Die eindeutige und vollständige 
Dateneingabe wird dabei sichergestellt. 

·  Psydea leistet die komplette Auswertung der Daten und stellt Ihnen auf Tasten-
druck detaillierte Auswertungsergebnisse zur Verfügung, die in aussagekräftigen 
Auswertungsberichten ausgedruckt werden können. 

Darüber hinaus bietet das Programm eine Reihe nützlicher Zusatzfunktionen: 

·  Mit Psydea können Sie auch formatierte Papierfragebögen erstellen und ausdru-
cken. Damit haben Sie weiterhin die Möglichkeit, die Fragebogendaten auf her-
kömmlichem Wege über Papierformulare zu erheben. Aufgrund der übersichtli-
chen Benutzeroberfläche können Sie die gewonnenen Daten dann in kürzester 
Zeit in Psydea übertragen und somit die Möglichkeit der komfortablen und detail-
lierten Auswertung durch Psydea nutzen. 
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·  Ferner können Sie mehrere Fragebögen nach Wunsch zu elektronischen Frage-
bogenbatterien zusammenstellen und damit Ihre eigene Standarddiagnostik rea-
lisieren. 

·  Die Auswertungsergebnisse werden durch Psydea sowohl numerisch als auch 
grafisch ausgegeben. Durch die Möglichkeit der Umrechnung verschiedener 
Normvarianten und durch automatische Item-Rankings gewinnt die Analyse zu-
sätzlich an Anschaulichkeit. 

·  Psydea liefert Ihnen Informationen, die Sie auf herkömmlichem Wege nur mit 
großem Aufwand oder gar nicht erhalten: So verdeutlicht die Antwortstatistik 
Antworttendenzen des Patienten/Probanden. Das Itemranking veranschaulicht 
auf einen Blick die für eine Person besonders relevanten Items. Die Erfassung 
der Reaktionszeiten erlaubt Rückschlüsse auf Dissonanzerleben oder Auffas-
sungsschwierigkeiten während des Prozesses der Antworteingabe. 

·  Eine komfortable Datenvergleichsfunktion ermöglicht z. B. Vorher-Nachher-Ver-
gleiche und gibt Ihnen so die Möglichkeit, Behandlungserfolge oder die Einflüsse 
unterschiedlicher Versuchsbedingungen zu überprüfen. 

·  Die umfassende und übersichtliche Datenauswertung können Sie über Ihr Text-
verarbeitungssystem ganz einfach in eigene Texte und Dokumente einfügen. 

Auch der Austausch von selbsterstellten Fragebogendateien unter verschiedenen Psy-
dea-Nutzern ist möglich. So können Sie Ihre Instrumente auch Kollegen zugänglich ma-
chen bzw. von deren Fragebögen profitieren. Bei Fragebögen anderer Autoren müssen 
Sie jedoch das Urheberrecht beachten. Lesen Sie hierzu den Abschnitt „Rechtliche Hin-
weise“ auf Seite 90. 
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·  Erstellung beliebig vieler Fragebögen mit unbegrenzter Itemzahl zur direkten Da-
tenerhebung am PC 

 
o bis zu 18 Subskalen pro Fragebogen 
o frei definierbare ein- oder zweipolige Ratingskalen mit bis zu 13 Antwort-

stufen 
o Gestaltungsmöglichkeiten in Bezug auf Layout und Schrift 
o Möglichkeit zur Eingabe von Normentabellen mit Berücksichtigung von bis 

zu 15 Referenzpopulationen 
o verwendbare Normen: z-, Standardwert-, T-, Stanine- und Prozentrang-

Normen 
o automatische Errechnung von Normentabellen bei Kenntnis entsprechen-

der Gruppenkennwerte (Mittelwert und Standardabweichung) 
 

·  Erstellen und Drucken formatierter Paper-Pencil-Formulare 
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·  Erstellung von Fragebogenbatterien mit bis zu 22 Einzelfragebögen pro Batterie 
(somit maximal 396 Subskalen pro Batterie) 

 
·  umfangreiche Fragebogenauswertung mit grafischer und numerischer Darstel-

lung der Auswertungsergebnisse:  
o grafisches Subskalen-Profil 
o Angabe von Roh- und Normwerten 
o Normentransformation 
o grafische Darstellung auffälliger Bereiche, farbliche Kennzeichnung auf-

fälliger Werte 
o Anzeige von Subskaleninterpretationen 
o Itemranking 
o Antwortstatistik 
o Datenervergleichsfunktion (z. B. Vorher-Nachher-Vergleich bei experimen-

tellen Fragestellungen oder zur Kontrolle des Behandlungserfolges) 
o Reaktionszeiten pro Item, Subskala und Fragebogen 
o flexibel definierbare und ausdruckbare Auswertungsberichte 
 

·  passwortgeschützter Datenzugriff bei der Datenerhebung direkt am Computer 
 

·  kontextsensitive Hilfefunktion 
 
 
Wenn Sie eine Lizenz für die Programmversion „Psydea IE“ erworben haben, haben Sie 
Zugriff auf eine Reihe von Zusatzfunktionen, die ausführlich im „Handbuch IE“ be-
schrieben werden.  
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Prozessor Intel Pentium 1 oder höher bzw. kompatibel, 800 MHz oder 
höher 

Arbeitsspeicher mindestens 256 MB 

Festplattenspeicher mindestens 20 MB frei 

Betriebssystem Windows 98SE/Me/XP 

Grafikkarte mindestens 16-Bit Farbtiefe („High Color“) 

Laufwerke CD-Rom- oder DVD-Laufwerk 

weitere Hardware USB-Schnittstelle mit freiem Anschluss für Kopierschutz-
Dongle 

Software Internet-Explorer 4 oder kompatibler Web-Browser (zur Dar-
stellung der Programmhilfe) 

Tabelle 1: Systemvoraussetzungen 
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Psydea wird fortlaufend weiterentwickelt. Sollten sich hieraus Veränderungen ergeben, 
die in diesem Handbuch noch nicht berücksichtigt werden konnten, finden Sie auf Ihrer 
Programm-CD eine Datei namens „Liesmich.rtf“, die Hinweise auf Aktualisierungen ent-
hält. Auf dem jeweils neuesten Stand ist ferner die mitgelieferte Hilfedatei „Psy-
dea.chm“, die Sie auch außerhalb von Psydea aufrufen und lesen können. 

Sollten Fehler während der Installation oder der Programmausführung auftreten, finden 
Sie im Abschnitt „Probleme und Lösungen“ (3.1.) Hinweise zur Problembehebung. 

Lesen Sie außerdem die rechtlichen Hinweise im Abschnitt 3.7. 

Der Aufbau dieses Handbuchs orientiert sich eng an der Benutzeroberfläche des Pro-
gramms. Sie finden alle Bildschirmdarstellungen abgebildet und jedes enthaltene Ein-
gabe- und Steuerelement beschrieben. In diesem Handbuch weisen jeweils Umrah-
mungen auf Erläuterungen zu einem bestimmten Bedienelement hin. Innerhalb des 
Rahmens ist die Bezeichnung dieses Elementes sowie in Klammern die Kategorie, der 
es angehört, angegeben. Nach dem Semikolon erhalten Sie Angaben darüber, wo Sie 
dieses Bedienelement finden. Beispiel: 
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Unter diesem Rahmen erhalten Sie im Handbuch Informationen zu dem Textfeld „Titel“, 
welches sich im Editor auf der Registerkarte „Allgemein“ befindet. 

Sie finden Abbildungen und Informationen zu den einzelnen Kategorien von Bedien-
elementen unter dem entsprechenden Stichwort (z. B. „Textfelder“) im Glossar (Kapitel 
4). 

Zur weiteren Veranschaulichung wird Ihnen ein Fragebogen mitgeliefert. An diesem 
können Sie den Prozess der Datenerhebung und Auswertung ausprobieren. Es handelt 
sich dabei jedoch um einen reinen „Phantasiefragebogen“. Zur wirklichen Anwendung 
eignet er sich nicht, da die Items willkürlich formuliert und zusammengestellt und die 
Normdaten frei erfunden sind. Sie finden diesen Demo-Fragebogen mit der Bezeich-
nung „Allgemeiner Angstfragebogen“ in der Datei „AAFB.PFR“.1  

 

                                            

1 Ähnlichkeiten mit bestehenden Fragebögen wären rein zufällig und sind nicht beabsichtigt. 
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Die Installation des Programms erfolgt in wenigen Schritten. Legen Sie zunächst die 
Psydea-CD in Ihr CD-Rom-Laufwerk ein. Sollte daraufhin das Installationsprogramm 
nicht automatisch aufgerufen werden, starten Sie die Datei Setup.exe im Hauptver-
zeichnis der CD. Es erscheint der folgende Dialog (Abbildung 1): 

 
Abbildung 1: Installationsschritt 1 

Folgen Sie der Anweisung und schließen Sie ggf. noch offene Anwendungen. Betätigen 
Sie danach die OK-Schaltfläche. Bestätigen Sie anschließend, dass Sie die angezeig-
ten Nutzungsbedingungen akzeptieren (s. Abbildung 2): 
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Abbildung 2: Installationsschritt 2, Bestätigung de r Nutzungsbedingungen 

Anschließend kann das Verzeichnis, in dem Psydea auf Ihrem Rechner installiert wer-
den soll, gewählt werden. Danach starten Sie durch Anklicken der „Installieren“-Schalt-
fläche den eigentlichen Installationsvorgang (s. Abbildung 3).  

 
Abbildung 3: Installationsschritt 3, Auswahl des Zi elverzeichnisses 

Es erscheint daraufhin ein Fenster, in dem Sie eine Programmgruppe festlegen können. 
Die Programmgruppe ist die Kategorie, unter der das Programm im Windows-Start-
menü aufgeführt wird. Voreingestellt ist hier „psyprasoft“.  

Zum Abschluss der Installation werden Sie aufgefordert, Ihren Rechner neu zu starten. 

Hinweis : Probleme bei der Installation von Psydea sind in der Praxis bisher nicht auf-
getreten. Sollten Sie dennoch auf Schwierigkeiten stoßen, lesen Sie bitte die Hinweise 
ab Seite 82. 

Nach der Installation und dem ersten Starten des Programms erkennen Sie Psydea-
Dateien an folgenden Dateisymbolen (Abbildung 4): 

 

 Psydea-Programmdatei (Psydea.exe) 

 Fragebogen (*.PFR-Datei) 

 Auswertungsdaten (*.PDD-Datei)  

 Fragebogenbatterie (*.PBA-Datei) 

Abbildung 4: Von Psydea  verwendete Dateitypen und die dazugehörigen Symbole  

Diese Symbole erscheinen in der Windows-Umgebung (z. B. im Explorer) sowie inner-
halb der Psydea-Benutzeroberfläche. Hier erkennen Sie jeweils am entsprechenden 
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Symbol in der oberen linken Fensterecke, ob Sie gerade eine Fragebogen-, Auswer-
tungs- oder Batteriedatei bearbeiten bzw. einsehen. 
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Nach erfolgreicher Installation starten Sie Psydea, indem Sie auf ihrem Desktop (unten 
links) das Start-Menü öffnen, dort „Programme“ (Windows 98) bzw. „Alle Programme“ 
(Windows XP) anwählen und unter der entsprechenden Programmgruppe aus den auf-
geführten Programmen „Psydea“ auswählen.  

Solange die von Ihnen verwendete Programmfassung nicht lizenziert ist, erscheint au-
tomatisch der Lizenz-Dialog (Abbildung 5). Auf der Registerkarte „Demoversion“ können 
Sie das Programm starten, indem Sie die Schaltfläche „Demoversion starten“ anklicken. 
Beim ersten Programmstart wird das Psydea-Programmsymbol auf dem Desktop er-
stellt. Daraufhin können Sie das Programm auch aufrufen, indem Sie dieses Symbol 
doppelt anklicken. 

 
Abbildung 5: Lizenzdialog, Programm als Demoversion  starten 

�

�

�

�

� �

�

� �

	




�

�

�




� �

� �

	

�




12    

�
�

�

�

•

�  

’

�

È

W �

È

�

W

� �

� �

Zur regulären Nutzung des Programms müssen Sie eine Lizenz erwerben. Ohne Lizenz 
läuft das Programm im Demo-Modus. In diesem Modus steht Ihnen die volle Funktiona-
lität von Psydea zur Verfügung. Sie erhalten also einen umfassenden Eindruck von der 
Leistungsfähigkeit des Programms. Im Vergleich zur Vollversion weist der Betrieb des 
Programms im Demo-Modus lediglich zwei Einschränkungen auf: 

·  Bei der Datenerhebung werden die eingegebenen Antwortdaten sowie die er-
fassten Reaktionszeiten nach einem Zufallssystem verändert. Somit eignet sich 
die Demoversion nicht zur eigentlichen Datenerhebung und -analyse, da die 
Auswertungsergebnisse zwar mathematisch richtig, infolge der absichtlich ver-
änderten Antwortdaten jedoch in einem mehr oder weniger großen Rahmen in-
korrekt sind. 

·  Wenn Sie im Demo-Modus Fragebogenformulare ausdrucken, sind nicht alle I-
tems lesbar. Die gedruckten Formulare bieten Ihnen daher einen Eindruck vom 
Layout des Fragebogens. Sie geben dessen Inhalt jedoch nur unvollständig wie-
der. 

Bei allen mit der Demoversion erstellten Fragebogen- und Batteriedateien handelt es 
sich um vollständige Dateien, die Sie nach der Lizenzierung des Programms sofort oh-
ne jede Einschränkung zur Datenerhebung verwenden können. 

Möchten Sie eine Lizenz erwerben, rufen Sie den Lizenzdialog auf. Diesen erreichen 
Sie, indem Sie aus dem Hauptmenü heraus die Schaltfläche „Hilfe“ anklicken und aus 
dem dann erscheinenden Kontextmenü die Option „Lizenz...“ auswählen (Abbildung 6): 

 
Abbildung 6: Aufruf des Lizenzdialoges über das Hil fe-Kontextmenü 

Im dann erscheinenden Fenster werden mehrere Möglichkeiten zur Bestellung einer 
Lizenz bzw. zur Kontaktaufnahme mit Ihrem Händler angeboten (Abbildung 7)2: 

·  Bestellung per Post/Fax: Sie können Ihre persönlichen Daten in die entsprechen-
den Felder eintragen und auswählen, ob Sie eine Bestellung vornehmen oder ei-
ne Preisauskunft erhalten möchten. Sind Ihre Eingaben vollständig, wird die 
Schaltfläche „Postformular erstellen“ aktiviert. Nach Betätigung dieser Schaltflä-

                                            

2 Ihre Eingaben haben keine Auswirkung auf Programm- oder Lizenzeinstellungen. Sie dienen nur der 
Erstellung eines Bestellformulars. 
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che können Sie das erstellte Formular ausdrucken und per Post oder per Fax an 
Ihren Psydea-Händler absenden. 

·  Online-Bestellung: Wenn eine Internetverbindung besteht und Sie die Schaltflä-
che „zum Online-Bestellformular“ anklicken, werden Sie zum Bestellformular auf 
die entsprechende Internetseite Ihres Psydea-Händlers weitergeleitet. Hier kön-
nen Sie Ihre Bestellung direkt via Internet aufgeben. 

·  Weitere Information/E-Mail: Möchten Sie weitere Informationen erhalten oder Ih-
rem Händler eine E-Mail senden, so klicken Sie bitte einen der beiden Links un-
ter der Schaltfläche „zum Online-Formular“ an. Sie werden dann auf die Internet-
seite des Händlers geleitet (oberer Link) oder es öffnet sich Ihr E-Mail-Pro-
gramm, mit dem Sie direkt eine Nachricht an den Händler senden können (unte-
rer Link). Zur telefonischen Kontaktaufnahme finden Sie die entsprechende 
Nummer links neben dem E-Mail-Link angegeben. 

 
Abbildung 7: Der Lizenzdialog, Eingabe der Benutzer daten 

Nach Bestellung einer Lizenz erhalten Sie eine komplette Psydea-Vollversion mit Soft-
ware, gedrucktem Handbuch und einem sog. „Dongle“ (Abbildung 8), mit dem Sie das 
Programm freischalten können. Beachten Sie hierzu das ebenfalls mit der Vollversion 
zugesandte Informationsblatt „Psydea freischalten“. 
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Abbildung 8: Lizenzdongle zum Anschluss an die USB- Schnittstelle 
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Das Hauptmenü (Abbildung 9) veranschaulicht den Grobaufbau des Programms. Es 
bietet über die Schaltflächen in der linken Bildhälfte den Zugang zu den einzelnen Mo-
dulen.  

Abbildung 9: Das Psydea-Hauptmenü, 
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Über die Auswahl des Menüpunktes „Datenerhebung“ können bestimmte Datenerhe-
bungsoptionen festgelegt und Fragebögen zur Beantwortung aufgerufen werden.  
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Über den Aufruf der „Auswertung“ können vorhandene Antwortdaten und Auswertungs-
ergebnisse angesehen werden. Über mehrere Registerkarten sind umfassende Infor-
mationen abrufbar. Außerdem können nach individuellen Vorstellungen druckbare Aus-
wertungsberichte erstellt werden.  
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Über den Editor erfolgt die Erstellung eines Fragebogens durch Eingabe und Speiche-
rung der Items und weiterer Fragebogenmerkmale.  
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Möchten Sie verschiedene Fragebögen kombiniert als Fragebogenbatterie anwenden 
(z. B. im Rahmen einer Standard-Eingangsdiagnostik), bietet der Menüpunkt „Batterie“ 
die Möglichkeit, vorhandene Fragebögen zu beliebigen Batterien zusammenzustellen.  
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Über den „Formulardruck“ können formatierte Papierversionen eingegebener Frage-
bögen erstellt und ausgedruckt werden.  
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Über die Schaltfläche „Hilfe“ erhalten Sie Informationen zur Programmbedienung. Hilfe-
stellung erhalten Sie auch an jeder anderen Stelle des Programms, indem Sie in der 
Menüzeile des jeweiligen Fensters den Eintrag „?“ anklicken oder die Taste „F1“ betäti-
gen. Hierbei erhalten Sie gezielte Hilfe zum jeweils aktuellen Programmkontext. 

Die Hilfe-Schaltfläche bietet ferner Zugang zu weiteren Inhalten wie zu dem oben schon 
erwähnten Lizenz-Dialog und dem Informationsfenster „Info über Psydea...“, der Infor-
mationen zur verwendeten Programmversion liefert. 

Á

(

<

#

½ 3

%

&

0

[

-

/ [ Ê

%

&

#

¿

À

;

$

4

<

# 0

Œ

0

�

‰

-

. # (

Ë

Hier wird das Programm verlassen und beendet. 
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Neben dem Zugang zu den aufgeführten Programmmodulen bietet das Hauptmenü 20 
Schnellstart-Schaltflächen an, die Sie individuell mit häufig genutzten Fragebögen oder 
Batterien verknüpfen können, so dass diese schnell und bequem aufgerufen werden 
können. 
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Über die Aktivierung dieser Option kann der Vorgang der Dateneingabe verkürzt wer-
den. Dieses bietet sich an, wenn Psydea lediglich als „Schablonenersatz“ 3 verwendet 
wird (wenn beispielsweise ausgefüllte Papierfragebögen vorliegen und zur Auswertung 
die Daten in Psydea übertragen werden sollen). Es entfällt dann die Eingabe eines Da-
teinamens zur Speicherung der Ergebnisse, die Abfrage von Personendaten sowie die 
Anzeige ggf. vorhandener Instruktionen. 4 

 

                                            

3 Beachten Sie dabei die Hinweise zur Verwendung fremder Fragebögen im Abschnitt „Rechtliche Hin-
weise“. 

4 Im Allgemeinen empfiehlt es sich, eingegebene Daten in einer Datei festzuhalten und daher die Option 
„nur Auswertung“ nur zu nutzen, wenn Festplattenspeicher gespart werden soll und die Auswertungser-
gebnisse direkt ausgedruckt oder in ein Auswertungsformular übertragen werden. 
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Abgesehen von der Eingabe von Text kann die gesamte Programmbedienung über die 
Maus erfolgen. Bevorzugen Sie dennoch die Programmführung über die Tastatur, kön-
nen Sie - je nach Programmkontext - folgende Tastenkombinationen verwenden 
(Tabelle 2):  

Erstellen einer neuen Datei Strg + N 
Öffnen einer Datei Strg + O 
Speichern einer Datei Strg + S 
Speichern einer Datei unter einem neuen Namen Strg + U 
Drucken einer Datei Strg + P 
Aufruf der Online-Hilfe Strg + H 
Hilfethema zum aktuellen Programmkontext F1 
Abbruch des Programms Strg + B 

Tabelle 2: Tastenkombinationen 

 

Bei beschrifteten Bedienelementen von Psydea finden Sie häufig innerhalb der Be-
schriftung einen einzelnen Buchstaben durch Unterstreichung hervorgehoben. In die-
sem Fall ist es gleich, ob Sie dieses Bedienelement mit der Maus anklicken oder die 
„Alt-Taste“ in Verbindung mit der Taste des unterstrichenen Buchstabens drücken. 
Wenn beispielsweise die Schaltfläche „Hauptmenü“ angezeigt wird, können Sie diese 
entweder mit der Maus anklicken oder über die Tastenkombination „Alt + H“ ebenso ins 
Hauptmenü gelangen. 
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Mit Psydea einen Fragebogen zu erstellen bedeutet, eine Datei anzulegen, die alle er-
forderlichen Fragebogeninhalte enthält. Hierzu sind folgende Inhalte einzugeben: 

·  Allgemeine Fragebogenmerkmale 
·  Instruktionen 
·  Ratingskala 
·  Subskalen  
·  Items 
·  Normwerte (falls vorhanden) 
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Zur Eingabe dieser Daten verwenden Sie das Programmmodul „Editor“. Dieses stellt 
verschiedene Registerkarten zur Verfügung, über die die einzelnen Daten in einfacher 
und übersichtlicher Form eingegeben werden können. Gehen Sie dabei am besten in 
der Reihenfolge dieser Registerkarte vor.  

Wenn Sie aus dem Hauptmenü das Modul „Editor“ aufrufen, können Sie direkt mit der 
Fragebogeneingabe beginnen. Wird innerhalb des Editors bereits ein Fragebogen an-
gezeigt - weil Sie ihn zuvor erstellt oder geladen haben - betätigen Sie zunächst die 
Symbolschaltfläche „Neu“ unterhalb der Menüzeile am oberen Bildschirmrand oder ru-
fen Sie im Menü „Datei“ den Befehl „Neuer Fragebogen“ auf. 

Am unteren Fensterrand des Editors finden Sie neben der Schaltfläche „Hauptmenü“, 
über die Sie den Editor wieder verlassen können, zwei weitere Schaltflächen (s. 
Abbildung 10): 
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Durch den Probeaufruf können Sie jederzeit das Erscheinungsbild des entstehenden 
Fragebogens überprüfen. Ggf. müssen Sie den Fragebogen hierzu zunächst speichern; 
das Programm fordert Sie nötigenfalls dazu auf. 

Sie beenden den Probeaufruf, indem Sie entweder eine simulierte Antworteingabe bis 
zum letzten Item durchführen oder die Abbruch-Schaltfläche (X) in der oberen rechten 
Fensterecke anklicken. 
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Um einen eingegebenen Fragebogen zur Datenerhebung einsetzen zu können, muss 
dieser vollständig und fehlerfrei sein. Ob die nötigen Voraussetzungen erfüllt sind, er-
fahren Sie über den Prüfbericht. Dieser listet vorhandene Fehler und Unvollständigkei-
ten detailliert auf. Näheres erfahren Sie hierzu im Kapitel „Prüfbericht abrufen“ (2.2.9.). 
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Beginnen Sie, indem Sie allgemeine Fragebogenmerkmale auf der ersten Registerkarte 
(„Allgemeines“, Abbildung 10) eintragen:  
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Abbildung 10: Modul "Editor", Eingabe allgemeiner F ragebogenmerkmale 
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Geben Sie hier den ausgeschriebenen Fragebogentitel ein. 
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Vergeben Sie hier ein Kürzel, um den Fragebogen zu kennzeichnen. Dieses Kürzel ist 
unbedingt erforderlich. 
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Sollten mehrere Versionen eines Fragebogens vorhanden sein oder erstellt werden, 
können diese anhand einer Versionsbezeichnung unterschieden werden. Verwenden 
Sie zur Speicherung einer neuen Version eines Fragebogens einen neuen Dateinamen, 
falls Sie die frühere Version erhalten möchten - anderenfalls würde diese von der neuen 
Datei überschrieben werden. 
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Der Autor bzw. Urheber kann hier eingegeben werden.  
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Stellen Sie hier ein, wie viele Unterskalen (minimal eine, maximal 18) der Fragebogen 
enthalten soll.  

Hinweis:  Wenn bereits Items eingegeben und Subskalen zugeordnet wurden, kann die 
Zahl der Subskalen nicht mehr unter die Nummer der höchsten Subskala, die Items 
enthält, gesetzt werden. Zuerst müssten die entsprechenden Items entfernt oder nieder-
rangigen Subskalen zugeordnet werden. Psydea weist Sie ggf. hierauf hin.  

Auch wenn der Fragebogen aus nur einer Skala besteht, wird hier von „Subskala“ ge-
sprochen. Stellen Sie dann für die Anzahl der Subskalen „1“ ein. 
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Um die spätere Itemeingabe zu vereinfachen, sind hier Fragbogenmerkmale festzule-
gen: 

·  Inverse Polung möglich : Bestimmen Sie, ob alle Items positiv gepolt oder ob 
auch negative Polungen möglich sind. Beispiel: Das Item „Ich fürchte mich vor 
Spinnen“ ist auf einer Angstskala positiv gepolt, „Ich habe keine Schwierigkeiten, 
auf andere Menschen zuzugehen“ hingegen negativ. Soll Ihr Fragebogen auch 
negativ gepolte Items enthalten, müssen Sie die entsprechende Option aktivie-
ren, indem Sie das zugehörige Kontrollkästchen per Mausklick mit einem Häk-
chen versehen.  

·  Multiple Skalenzugehörigkeit : Hier ist festzulegen, ob jedes Item nur einer Ska-
la zugeordnet wird oder ob ein Item auch mehreren Skalen angehören kann. So 
könnte ein Item „Ich ziehe mich von anderen Menschen zurück“ sowohl einer 
Skala „Soziale Angst“ als auch einer Skala „Vermeidungsverhalten“ des gleichen 
Fragebogens angehören. Soll derartiges möglich sein, dann aktivieren Sie bitte 
das Kontrollkästchen vor der Option „multiple Skalenzugehörigkeit möglich“. 

Sie können grundsätzlich inverse Polungen und multiple Skalenzugehörigkeit zulassen, 
d. h. die beiden eben beschriebenen Kontrollkästchen mit einem Häkchen versehen. 
Unter Umständen wird dadurch die Itemeingabe etwas aufwendiger, so dass empfohlen 
wird, die Aktivierungshäkchen hier entsprechend zu entfernen, sofern jedes Item nur 
positiv gepolt ist und/oder nur einer Subskala angehört. 

Sobald ein Item eine negative Polung aufweist oder mehreren Subskalen zugeordnet 
wurde, kann die jeweilige Itemoption nicht direkt wieder deaktiviert werden. Zuvor müss-
ten die Polungen/Zuordnungen der betreffenden Items entsprechend verändert oder die 
Items gelöscht werden. 
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Psydea kann festhalten, wie häufig der Fragebogen zur Datenerhebung eingesetzt wur-
de. Außerdem wird dabei das Datum der letzten Datenerhebung registriert. Wenn Sie 
diese Funktion deaktivieren möchten - weil sich etwa der Fragebogen noch in der Ent-
wicklungsphase befindet und es sich bei der Anwendung des Fragebogens nur um 
Testdurchläufe handelt - deaktivieren Sie dieses Kontrollkästchen. 
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Da es für die Planung von Datenerhebungen von Interesse sein kann zu wissen, mit 
welcher Zeit für die Beantwortung des Fragebogens zu rechnen ist, kann die Bearbei-
tungsdauer gemessen und der Durchschnittswert angezeigt werden (s. Registerkarte 
„Info“). Wenn Sie jedoch Psydea nutzen, um bereits vorhandene Antwortdaten eines 
Papierfragebogens einzugeben, ist die hierfür benötigte Dauer in aller Regel deutlich 
kürzer, als wenn ein Proband/Patient die Daten direkt über den PC eingibt. Um daher 
den Durchschnittswert nicht zu verfälschen, kann die Messung und Berücksichtigung 
der Bearbeitungsdauer in diesen Fällen deaktiviert werden. Die Option „Bearbeitungs-
dauer messen“ steht nur zur Verfügung, wenn auch die Option „Datenerhebung regist-
rieren“ aktiviert ist. 
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Um einen Fragebogen vor unbeabsichtigtem Löschen oder Verändern zu schützen, 
wird direkt nach dem Laden des Fragebogens die Schreibschutzfunktion aktiviert. Somit 
sind alle eingegebenen Fragebogendaten zwar einsehbar, jedoch nicht veränderbar. 
Veränderungen können nur vorgenommen werden, wenn der Schreibschutz per Klick 
auf das Kontrollkästchen wieder aufgehoben wurde.  
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Auf der Registerkarte „Instruktionen“ können dreierlei Texte eingegeben werden, die 
den Probanden/Patienten anleiten oder informieren. Siehe hierzu Abbildung 11: 
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Abbildung 11: Modul „Editor“, Eingabe von Instrukti onstexten 
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Dieses Textfeld bietet die Möglichkeit, eine Kurzinstruktion einzugeben. Hierbei handelt 
es sich um einen einzeiligen Hinweis, welcher während der Itemdarbietung kontinuier-
lich angezeigt wird (Beispiele: „Bitte antworten Sie zügig!“ oder „Beziehen Sie Ihre Ant-
worten bitte auf die vergangene Woche“).  
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Hier können Sie einen längeren Text eingeben, welcher den Probanden/Patienten un-
mittelbar vor der Fragebogenbeantwortung instruiert.  
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Sie können für die PC-Version und die Papierversion jeweils unterschiedliche Instrukti-
onstexte eingeben (so könnte es in der einen Version lauten „Geben Sie bitte die Ant-
wort ein, die...“ und in der anderen „Kreuzen Sie bitte die Antwort an, die...“). Der Text, 
den Sie als ausführliche Instruktion eingeben, bezieht sich jeweils auf die Fragebogen-
version, die durch diese Optionsfelder gewählt wurde. 

Tipp : Sie können den Instruktionstext der PC-Version in die Paper-Pencil-Version (oder 
umgekehrt) übertragen, indem Sie die gewohnten Kopier-Einfüge-Befehle über ein Kon-
textmenü verwenden. Gehen Sie folgendermaßen vor: Markieren Sie den zu kopie-
renden Text, indem Sie mit gedrückter linker Maustaste über den Text fahren. Bringen 
Sie den Mauszeiger in den markierten Textabschnitt und drücken Sie dann die rechte 
Maustaste. Es öffnet sich ein Kontextmenü, aus dem der Befehl „Kopieren“ auszuwäh-
len ist. Wechseln Sie zur Anzeige des Instruktionsfeldes der Paper-Pencil-Version, kli-
cken Sie mit der rechten Maustaste in dieses Textfeld und wählen Sie aus dem er-
scheinenden Menü den Befehl „Einfügen“ aus. 
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Auf der Registerkarte „Ratingskala“ (Abbildung 12) bestimmen Sie Inhalt und Erschei-
nungsbild der den Probanden/Patienten zur Verfügung stehenden Antwortalternativen. 
Je nach Option wirkt sich dieses ggf. nur auf die PC-Version und nicht auf die Paper-
Pencil-Version aus. Die Abbildung 13 bis Abbildung 17 zeigen Ihnen verschiedene Kon-
struktions- und Gestaltungsmöglichkeiten für Ratingskalen. 
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Abbildung 12: Modul "Editor", Festlegen der Ratings kala 

Die Ratingskala besteht aus mehreren Antwortalternativen. Diese werden jeweils durch 
eine Kombination von Ziffern und Bezeichnungen definiert. Die Ziffern in der Tabellen-
spalte „Taste“ legen dabei fest, welche Taste zur Auswahl der jeweiligen Antwort ge-
wählt (PC-Version) bzw. welche Ziffer angekreuzt (Paper-Pencil-Version) werden muss. 
Die Bezeichnungen legen die inhaltliche Bedeutung der Antwortalternativen fest. Ferner 
wird jeder Antwortalternative eine Punktzahl zugeordnet, die zum Rohwert der zugehöri-
gen Subskala addiert werden soll, wenn die jeweilige Antwortstufe gewählt wurde. 5 
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Geben Sie hier die Anzahl der zur Verfügung stehenden Antwortalternativen an. Da die 
Tasten zur Auswahl der Antwortstufen mit nur einer Ziffer belegt sind, stehen im Re-
gelfall maximal 10 Antwortstufen (von 0 bis 9) zur Verfügung. Sollen auch Eingaben mit 
negativem Vorzeichen erlaubt werden, können maximal 13 Antwortstufen (z. B. von -6 

                                            

5 Bei negativ gepolten Items vergibt Psydea die Punkte der „gespiegelten“ Antwortalternative. Wählt der 
Patient im Abbildungsbeispiel bei einem negativ gepolten Item die Antwort „ganz selten“, so werden dem 
Skalenrohwert 4 Punkte hinzuaddiert. 
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bis 6) festgelegt werden. Stellen Sie die gewünschte Anzahl der Antwortstufen durch 
Anklicken der zugehörigen Pfeile ein. Die Tabelle zur Eingabe der Ratingskala erhält 
daraufhin die entsprechende Anzahl an Zeilen. 
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Bestimmen Sie hier, ob die Antwortalternativen untereinander angeordnet und am rech-
ten Bildschirmrand angezeigt werden (Option „vertikal“) oder ob sie nebeneinander am 
unteren Bildschirmrand (Option „horizontal“) erscheinen sollen. Die vertikale Anordnung 
empfiehlt sich insbesondere bei mehreren Antwortalternativen, da hierbei mehr Platz für 
die Bezeichnung der einzelnen Alternativen zur Verfügung steht. Die horizontale Anord-
nung empfiehlt sich bei wenigen Antwortalternativen oder wenn nur die extremen Ant-
wortalternativen eine genaue Bezeichnung erhalten sollen (s. u.). Das Erscheinungsbild 
der Ratingskala kann unmittelbar durch Betätigen der Schaltfläche „Vorschau“ überprüft 
werden (s. Abbildung 18). 
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Geben Sie hier an, ob jede einzelne Antwortstufe eine erläuternde Bezeichnung erhal-
ten soll (Beispiel: 0 [nie], 1 [selten], 2 [oft], 3 [immer]) oder nur die Extremwerte ([völlige 
Ablehnung] -3 , -2, -1, 0, 1, 2, 3 [völlige Zustimmung]). 
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Je nach Schriftgröße und Textlänge entsteht ein unterschiedlicher Platzbedarf für die 
Anzeige der Antwortalternativen. Um zu einer guten Platzausnutzung zu gelangen, 
können Sie hier die Größe der Schaltflächen und der Felder für die Bezeichnung der 
Antwortalternativen (Antworttextfelder) anpassen. Überprüfen Sie die Auswirkungen 
dieser Einstellungen durch die „Vorschau“. 

�

�

�

�

� �

�

� �

	




�

�

�




� �

� �

	

�




26    

 

Abbildung 13: Beispiel A für Gestaltung einer Ratin gskala: horizontale Anordnung, nur Extrema 
beschriftet 

 
Abbildung 14: Beispiel B für die Gestaltung einer R atingskala: horizontale Anordnung, Beschrif-
tung aller Antwortstufen 
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Abbildung 15: Beispiel C für die Gestaltung einer R atingskala: vertikale Anordnung, nur Extrema 
beschriftet 

 
Abbildung 16: Beispiel D für Gestaltung einer Ratin gskala: vertikale Anordnung, Beschriftung 
aller Antwortstufen 
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Abbildung 17: Beispiel E für die Gestaltung einer R atingskala: bipolare Antwortskala 

Sind die genannten Optionen nach Wunsch festgelegt, kann die in Abbildung 12 rechts 
stehende Tabelle ausgefüllt werden: 
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·  Bezeichnung : In der Spalte „Bezeichnung“ werden die Antwortalternativen in-
haltlich beschrieben.  

·  Taste : Mit „Taste“ wird festgelegt, welche Zahl der Proband/Patient zur Ant-
worteingabe eingeben oder anklicken muss (PC-Version) bzw. welche er anzu-
kreuzen hat (Paper-Pencil-Version). Sie können negative Vorzeichen verwenden, 
um Bipolar-Ratingskalen zu realisieren. 

·  Punkte : Die Spalte „Punkte“ ist für die spätere Datenauswertung relevant. Ge-
ben Sie hier an, wie viele Punkte zum Skalenrohwert addiert werden sollen, 
wenn die jeweilige Antwortalternative gewählt wurde. In vielen Anwendungsfällen 
dürften die Punkte den Ziffern im zugehörigen Eingabefeld „Taste“ entsprechen. 
In anderen Fällen können Transformationen vorgenommen werden, indem den 
Antwortalternativen („Tasten“) andere Punktwerte zugeordnet werden. Dieses ist 
u. a. bei bipolaren Ratingskalen, die auch Antwortalternativen mit negativem 
Vorzeichen anbieten, erforderlich, da für „Punkte“ lediglich positive ganzzahlige 
Werte zugelassen sind. Beispiel: Sie können den Antwortalternativen -3, -2, -1, 0, 
1, 2 ,3 die Punkte 0, 1, 2, 3, 4, 5, 6 zuordnen. Wenn bei der Auswertung nur ho-
he Antworten Berücksichtigung finden sollen, könnte eine Zuordnung auch so 
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aussehen: Den Alternativen 0 (nie), 1 (selten), 2 (gelegentlich), 3 (oft), 4 (immer) 
können die Punkte 0, 0, 0, 1, 2 zugeordnet werden.  
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Nach Betätigung der Vorschau-Schaltfläche wird - wie in Abbildung 18 - das spätere 
Erscheinungsbild der Ratingskala angezeigt. 

 

Abbildung 18: Vorschau 
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Zur individuellen Gestaltung kann die Schrift für die Darstellung des Fragebogens be-
stimmt werden. Möchten Sie sich einen optischen Eindruck von den jeweiligen zur Ver-
fügung stehenden Schriften verschaffen, klicken Sie bitte auf die Schaltfläche „instal-
lierte Schriften“ (Abbildung 12). Es werden daraufhin - wie in Abbildung 19 - alle auf Ih-
rem System installierten Schriften angezeigt. 
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Abbildung 19: Modul „Editor“, Anzeige installierter  Schriftarten 
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Je nach Eintrag der Subskalenzahl auf der Registerkarte „Allgemein“ (Abbildung 10) 
erscheinen auf der Registerkarte „Subskalen“ (Abbildung 20) unterschiedlich viele Zei-
len (für jede Subskala eine). 6 

                                            

6 Möchten Sie bei einem Fragebogen, der mehrere Subskalen enthält, neben den jeweiligen Subskalen-
Rohwerten auch einen Gesamtwert für den Fragebogen ermitteln, so geben Sie eine weitere Subskala 
(„Gesamtwert“ o. ä.) ein und ordnen Sie jedes Item zusätzlich dieser Skala zu. Ist multiple Skalenzuord-
nung gegeben, entspricht der Gesamtwert jedoch nicht der Summe der Subskalenrohwerte, da jedes 
Item nur einmal in die Gesamtskala aufgenommen werden kann. Ist bei multipler Skalenzuordnung ein 
Item in einer Subskala negativ, in einer anderen positiv gepolt, erscheint die Bildung einer Gesamtskala 
inhaltlich nicht sinnvoll. 
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Abbildung 20: Modul "Editor", Eingabe der Subskalen  
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·  Bezeichnung : Hier können Sie die Subskalentitel eingeben. 

·  Interpretation : Durch diese Eingaben können Sie die inhaltliche Bedeutung der 
Subskalen festhalten. 

·  -/+ In Psydea sind die von Ihnen festgelegten Subskalen jeweils einem bestimm-
ten Skalentyp zuzuordnen. Diese Zuordnung erleichtert die spätere Interpretation 
und ermöglicht die gezielte Selektion von Items zur Erstellung von Auswertungs-
berichten. Folgende Bezeichnungen werden für die einzelnen Subskalentypen 
verwendet (vgl. Tabelle 3): 

o Defizitskalen: Negative Merkmale werden erfasst. Daher deuten bei der 
Auswertung niedrige Subskalenwerte auf ein günstiges Ergebnis (Beispiel: 
„Sozialphobie“). Sie kennzeichnen eine Subskala als Defizitskala, indem 
Sie mit der Maus das Kästchen hinter der Interpretation (s. Abbildung 20) 
so lange anklicken, bis ein Minus-Zeichen erscheint. 
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o Kompetenzskalen:  Positive Merkmale bzw. Fähigkeiten werden erfasst. 
Daher deuten bei der Auswertung hohe Subskalenwerte auf ein günstiges 
Ergebnis (Beispiel: „Selbstsicherheit“) hin. Sie kennzeichnen eine Sub-
skala als Kompetenzskala, indem Sie mit der Maus das Kästchen hinter 
der Interpretation (s. Abbildung 20) anklicken, bis ein Plus-Zeichen er-
scheint. 

Skalenvariante Kürzel positiv zu interpretieren 

Defizit - niedrige Werte 

Kompetenz + hohe Werte 

Tabelle 3: Subskalenvarianten 

Klinische Fragebögen enthalten überwiegend Defizitskalen. Gelegentlich findet man 
auch Skalentypen, bei denen mittlere Ausprägungen positiv und extreme Ausprägungen 
(gleich ob hoch oder niedrig) negativ interpretiert werden. In einem Fragebogen könnte 
z. B. eine Subskala „Hilfsbereitschaft“ so verstanden werden. In solchen Fällen können 
Sie jeweils entscheiden, welche Extremausprägung für Ihre Fragestellung relevanter ist. 
Geht es Ihnen im genannten Beispiel eher um die Erfassung einer Fähigkeit („Mit-
menschlichkeit“), markieren Sie die Skala entsprechend als Kompetenzskala. Interes-
sieren Sie sich mehr für den dysfunktionalen Aspekt („Helfersyndrom“), kennzeichnen 
Sie diese Skala als Defizitskala. 

Hinweis:  Die Einstufung einer Subskala als Kompetenz- oder Defizitskala hat keinerlei 
Einfluss auf die Auswertungsergebnisse. Sie gestattet lediglich das Sortieren der Items 
im Itemranking (s. Abschnitt 2.4.6.: „Bericht“). Außerdem ist die farbliche Darstellung 
von Profilabweichungen beim Datenvergleich davon abhängig, ob es sich jeweils um 
eine Kompetenz- oder Defizitskala handelt (s. Abschnitt 2.4.5.: “Datenvergleich“) 
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Auf der Registerkarte „Items“ (Abbildung 21) geben Sie die Itemtexte ein und legen de-
ren Zuordnung zu den Subskalen sowie ggf. auch die Polung der Items fest. 
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Abbildung 21: Modul "Editor", Itemeingabe 
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Geben Sie in das Textfeld der Registerkarte „Items“ den Itemtext ein. Bei der Eingabe 
brauchen Sie die räumliche Begrenzung des Textfeldes nicht zu berücksichtigen. Das 
Einfügen eines Zeilenumbruchs (betätigen Sie hierzu die Tastenkombination „Strg + 
Enter“ bzw. „Strg + Eingabetaste“) ist nur erforderlich, wenn Sie an einer bestimmten 
Stelle einen Zeilenumbruch wünschen. Ansonsten wird bei der späteren Präsentation 
der Items die Zeilenlänge dem dortigen Anzeigefeld angepasst und der Zeilenumbruch 
automatisch vorgenommen. 
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Itemzuordnung : Bevor ein eingegebenes Item in den Fragebogen übernommen wer-
den kann, muss es mindestens einer Subskala zugeordnet werden. Zur Zuordnung kli-
cken Sie das Optionsfeld neben den Subskalen an. Je nach Einstellung der Itemopti-
onen (s. Registerkarte „Allgemein“, Abbildung 10) ist die Zuordnung zu nur einer oder 
zu mehreren Subskalen möglich. Ebenfalls abhängig von den Itemoptionen ist, ob Sie 
nur eine positive oder auch eine negative Polung des Items festlegen können. Besitzt 
der Fragebogen nur eine Skala und wurde festgelegt, dass keine inverse Itempolung 

�

�

�

�

� �

�

� �

	




�

�

�




� �

� �

	

�




34    

möglich ist, wird bei der Itemeingabe die Zuordnung (nämlich Zuordnung aller Items zur 
einzigen „Sub“-Skala 1) automatisch vorgenommen. 

Korrektur der Itemzuordnung : Wenn die Itemoption „multiple Skalenzugehörigkeit“ 
aktiviert ist (Registerkarte „Allgemein“), löschen Sie vor einer Korrektur die eingegebene 
Zuordnung mittels der Schaltfläche „Löschen“. Ist keine mehrfache Skalenzuordnung 
vorgesehen, können Sie die korrigierte Zuordnung direkt vornehmen, ohne dass zuvor 
eine Löschung erforderlich ist. Hier wird bei einer neuen Eingabe die alte automatisch 
aufgehoben. 
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Wenn sowohl ein Itemtext eingegeben ist, als auch die Skalenzuordnung vorgenommen 
wurde, können Sie durch Betätigung dieser Schaltfläche das Item in den Fragebogen 
aufnehmen (sollte die Schaltfläche „Übernehmen“ nicht aktiviert sein, sind die Angaben 
noch nicht vollständig). Nach Übernahme des Items wird automatisch zum nächsten 
Item weitergeschaltet.  

Wenn Sie sich über die Navigationsschalter (s. Abbildung 22) ans Ende des Fragebo-
gens bewegen, wechselt die Aufschrift der „Übernehmen“-Schaltfläche. Hier erscheint 
dann „Item anhängen“. Durch Anklicken der Schaltfläche wird dann Platz für ein neues 
Item geschaffen. 
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Abbildung 22: Navigationsschaltflächen 

Mittels der fünf Navigationsschaltflächen unterhalb des Textfeldes können Sie sich im 
Fragebogen hin- und herbewegen, um bereits gemachte Eingaben einzusehen oder zu 
korrigieren. So können Sie sich zum ersten Item bewegen, ein einzelnes Item zurück-
gehen, ein Item weiterschalten, zum Ende des Fragebogens springen oder eine ge-
wünschte Itemnummer auswählen. Wenn Sie statt mit der Maus lieber mittels Tastatur 
navigieren, nutzen Sie die Tastenkombinationen, die auf den jeweiligen Schaltflächen 
angegeben sind (z. B. [Strg] + [A], um an den Anfang des Fragebogens zu gelangen). 
Die Navigation über Tastatureingaben kann erfolgen, solange sich der Cursor (blin-
kende Eingabemarke) im Textfeld für die Itemeingabe befindet. 

Möchten Sie zu einem bestimmten Item springen, verwenden Sie die letzte der oben 
aufgeführten Schaltflächen oder die Tastenkombination [Strg] + [G] (für „gehe zu“). Es 
erscheint daraufhin eine Eingabebox, die Sie zur Eingabe der gewünschten Itemnum-
mer auffordert.  

Suchen Sie ein bestimmtes Item, dessen Nummer Ihnen nicht bekannt ist, können Sie 
die Registerkarte „Übersicht“ anklicken. Hier erscheint eine Tabelle mit allen bisher ein-
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gegebenen Items (Abbildung 26). Wenn Sie dort ein Item anklicken, wird dieses gleich-
zeitig in das Itemeingabefeld übertragen, so dass Sie es durch Rückkehr zur Re-
gisterkarte „Items“ ansehen bzw. bearbeiten können. 

Tipp : Um versehentliche Veränderungen zu verhindern, erzwingt Psydea nach jeder 
Veränderung eines Items die Bestätigung über die „Übernehmen“-Schaltfläche. Ohne 
Bestätigung können Sie nach einer Veränderung nicht weiter navigieren. Möchten Sie 
eine Veränderung jedoch bewusst nicht übernehmen, erreichen Sie das, indem Sie die 
„Strg+G“-Tastenkombination verwenden. Somit können Sie sich an eine andere Stelle 
des Fragebogens bewegen, ohne dass die am Item vorgenommenen Veränderungen 
übernommen werden. 
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Abbildung 23: Einfüge-/Löschschaltflächen  

Item einfügen: Sollten Sie ein Item in eine bestehende Itemfolge einfügen wollen, be-
tätigen Sie diese Schaltfläche rechts neben den Navigationsschaltflächen (oder die Tas-
tenkombination Strg + I). Daraufhin wird Platz für das neue Item geschaffen, und alle 
weiteren Items werden um eine Position nach hinten gerückt. 

Item löschen:  Unter „Item löschen“ kann zweierlei verstanden werden: Einerseits kann 
hiermit das Löschen des Iteminhaltes gemeint sein. In diesem Fall wird der eingege-
bene Itemtext gelöscht und getroffene Skalenzuordnungen werden aufgehoben. Durch 
neue Eingaben kann dann das alte Item ersetzt werden; die Fragebogenlänge bleibt 
erhalten. Es kann jedoch auch beabsichtigt sein, ein Item völlig zu entfernen. In diesem 
Fall reduziert sich also die Fragebogenlänge um ein Item. Um beide Möglichkeiten zu 
bieten, vollzieht sich ein Löschvorgang in einem oder in zwei Schritten. Durch Betäti-
gung der Schaltfläche „Item Löschen“ (oder der Tastenkombination [Strg] + [X]) wird 
zunächst nur der Iteminhalt gelöscht, der Platz für das jeweilige Item jedoch beibehal-
ten. Um das Item ganz zu entfernen ist es erforderlich, die Schaltfläche erneut zu betäti-
gen. Daraufhin reduziert sich die Fragebogenlänge um das gelöschte Item. 

Tipp:  Anstelle der manuellen Itemeingabe über die Psydea-Benutzeroberfläche können 
Sie auch Items aus Textdateien importieren. Lesen Sie hierzu den Abschnitt „Item-
import“ (3.4.).  
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Um nach einer Datenerhebung die relative Position des Probanden/Patienten innerhalb 
einer Vergleichsgruppe oder Gesamtpopulation beurteilen zu können, ist die Normie-
rung („Eichung“) des Fragebogens erforderlich. Psydea stellt daher eine Tabelle zur 
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Verfügung, in die vorhandene Normwerte eingegeben werden können (Abbildung 24). 
Bei gegebener Normalverteilung und bekannten Gruppenkennwerten (Mittelwert und 
Standardabweichung) erübrigt sich die manchmal etwas aufwendige Übertragung von 
Normwerttabellen. Diese kann das Programm dann automatisch generieren7. Werden 
Normwerte weder eingegeben, noch durch die automatische Berechnung zur Verfügung 
gestellt, können später ausschließlich die gewonnenen Skalenrohwerte zur Interpreta-
tion herangezogen werden. 

 
Abbildung 24: Modul „Editor“, Normeneingabe 
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Stellen Sie zunächst ein, wie viele Bezugsgruppen berücksichtigt werden sollen. Die 
Anzahl kann von eins (z. B. „Gesamtstichprobe“) bis fünfzehn reichen.  

                                            

7 Beachten Sie jedoch, dass nur bei Vorliegen normalverteilter Rohwerte die automatische Berechnung 
der Normentabellen anhand der Kennwerte vertretbar ist. 
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Geben Sie bitte in die einzelnen Textfelder für jede Referenzgruppe eine Bezeichnung 
ein. Durch Anklicken der runden Optionsfelder vor jeder Bezeichnung können Sie zwi-
schen den einzelnen zugeordneten Normwerttabellen hin- und herschalten (die Tabelle 
füllt sich mit den eingegebenen oder errechneten Normwerten der jeweiligen Gruppe). 
Wichtig: Die angezeigten Normwerte beziehen sich immer nur auf die aktuell gewählte 
(grün hervorgehobene) Referenzgruppe.  
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Wählen Sie hier, welcher Normwertverteilung die Tabellenwerte angehören. Außer bei 
der Prozentrangnorm, die keine Normalverteilung voraussetzt, sind in den Klammern 
jeweils Mittelwert (M) und Standardabweichung (SD) der Normwertverteilung angege-
ben.  

Wichtig : Stellen Sie sicher, dass die Option „keine“ gewählt ist, wenn keine Normwerte 
vorhanden sind und somit die Auswertung lediglich über die Rohwerte stattfindet. Ist in 
diesen Fällen diese Option versehentlich nicht gewählt, kann bei der späteren Anzeige 
der Auswertungsergebnisse (s Kapitel 2.4.2.: „Fragebogenauswertung“) kein Werteprofil 
angezeigt werden. 
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Wie oben erwähnt, besteht einerseits die Möglichkeit der manuellen Eingabe von Norm-
werten, andererseits können diese auch automatisch ermittelt werden. Für Letzteres 
müssen jedoch zwei Voraussetzungen erfüllt sein: Erstens muss eine Normalverteilung 
der Rohwerte gegeben sein, zweitens müssen für jede Referenzgruppe und jede Sub-
skala die Gruppenkennwerte bekannt sein. Daher öffnet sich bei Aktivierung von „Auto-
Fill“ eine Tabelle zur Eingabe dieser Kennwerte (s. u. „Gruppenkennwerte“, Seite 39). 
Die Aktivierung der AutoFill-Funktion ist bei Auswahl von „keine Norm“ nicht möglich.  

Hinweis:  Die durch die AutoFill-Funktion errechneten Normentabellen können von Nor-
mentabellen, die nach anderen Verfahren (etwa über Rangplatzbildung) erstellt wurden, 
abweichen. Je „schiefer“ die Verteilungen der Normstichproben sind, desto höher kön-
nen diese Differenzen ausfallen. Außerdem können sich Abweichungen ergeben, wenn 
den Werten in vorhandenen Normentabellen nicht die ermittelten Stichproben-Stan-
dardabweichungen, sondern geschätzte Populations-Standardabweichungen zugrunde 
liegen. Wenn Ihnen also Normentabellen für Ihren Fragebogen vorliegen und Sie die 
AutoFill-Funktion zur Generierung der Normwerte einsetzen, überprüfen Sie, ob das 
Ausmaß eventueller Abweichungen tolerierbar ist. 
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Das Kürzel „VN“ steht für „Vergleichsnorm“. Bei der Datenauswertung können neben 
den voreingestellten Normwerten (z. B. Stanine) die Rohwerte in eine zweite Normvari-

�

�

�

�

� �

�

� �

	




�

�

�




� �

� �

	

�




38    

ante (z. B. Prozentrang) umgerechnet werden. Wenn Sie hier eine Vergleichsnorm wäh-
len, kann diese zusätzliche Information die Dateninterpretation erleichtern, da Ihnen 
möglicherweise der Umgang mit einer speziellen Normvariante vertrauter ist und die 
ermittelten Werte daher für Sie an Anschaulichkeit gewinnen.8 Beachten Sie auch die 
Hinweise im Kapitel „Normentransformation“ (3.5.). 
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Wenn Sie die Einträge der Normwerttabellen löschen möchten, wählen Sie diese 
Schaltfläche. Sie werden dabei gefragt, ob Sie nur die Einträge in den Normwertspalten 
oder auch die eingegebenen kritischen Werte (s. u.) löschen möchten. 
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Es wird immer nur die Tabelle zur aktivierten Referenzgruppe angezeigt. Außerdem 
kann diese ggf. so umfangreich sein kann, dass nur ein Ausschnitt hiervon sichtbar ist. 
Daher können Sie hier einen „Check“ vornehmen, der die vorhandenen Normwertta-
bellen auf ihre Vollständigkeit und mögliche Eingabefehler überprüft. Bei Unvollständig-
keit oder offensichtlichen Fehlern erhalten Sie eine Beschreibung der Fehler und Anga-
ben über die betroffenen Referenzgruppen und Subskalen. Bei sehr vielen Fehlern 
können diese möglicherweise nicht alle angezeigt werden. Arbeiten Sie die angezeigten 
Meldungen dann nacheinander ab, indem Sie Ihre Eingaben korrigieren oder vervoll-
ständigen. Somit fallen die ersten Meldungen weg und die unteren (noch nicht ange-
zeigten) Meldungen können nachrücken. 
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Unter „Referenzgruppen“ muss man nicht zwangsläufig verschiedene Personengruppen 
verstehen. Sie können Referenzgruppen auch verwenden, wenn Sie mehr als zwei Auf-
fälligkeitsgrade kennzeichnen möchten. So könnte eine Referenzgruppe „unauffällig“, 
eine zweite „grenzwertig“ und eine dritte „auffällig“ heißen. Für jede Referenzgruppe 
enthält die Normentabelle dann identische Normwerte, jedoch unterschiedliche Grenzen 
der auffälligen Bereiche. Hierzu bietet Psydea eine Kopierfunktion an, mit der Sie den 
Inhalt einer Normwerttabelle in die Tabelle der folgenden Referenzgruppe übertragen 
können. Verwenden Sie hierzu die Schaltfläche „NW kopieren“. Nach dem Kopiervor-
gang wird automatisch zur nächsten Referenzgruppe weitergeschaltet. Sie können da-
her durch mehrmaliges Betätigen der Schaltfläche fortlaufende Kopiervorgänge zur je-
weils nächsten Referenzgruppe vornehmen. Bei der späteren Auswertung können Sie 
zwischen diesen Referenzgruppen wechseln, um zu sehen, in welchen Auffälligkeitsbe-
reich ein Proband/Patient fällt. 

                                            

8 Mit „VN“ legen Sie nur fest, welche Vergleichsnorm automatisch voreingestellt ist, wenn Sie die Auswer-
tungsergebnisse einsehen. Sie können bei deren Betrachtung jederzeit nachträglich auch andere Ver-
gleichsnormen auswählen. 



�

�

�

�

� �

�

� �

	




�

�

�




� �

� �

	

�


   39 

Þ

 �

‰ ‰ # (

~

# ( (

z

#

 

-

#

½

¼

0

"

#

[ [

#

¿

Û

(

�  z

# ( (

Â

Z

�

-

6

\

' [ [ Ã

0

~

-

'

5

'

#

 

-

'

$

-

À

Á

< '

-

6

 

^

‹

# )

'

$

-

#

 

~

0

 

-

#

Â

Š

6

 

. # (

Ã

Zur automatischen Berechnung von Normwerten sind für jede Referenzgruppe und jede 
Subskala die entsprechenden Kennwerte der Rohwertverteilungen erforderlich. In diese 
Tabelle können Sie die jeweiligen Mittelwerte (M) und Standardabweichungen (SD) ein-
tragen. Die Eingaben beziehen sich jeweils auf die links ausgewählte Referenzgruppe. 
Gehen Sie nacheinander alle Referenzgruppen durch, um die erforderlichen Werte voll-
ständig eingeben zu können. Die Tabellenzeilen stehen hierbei für die einzelnen Sub-
skalen (Ss). Wenn Sie den Mauszeiger auf die Tabelle setzen, erscheint ein ToolTip, 
der den Titel der zur jeweiligen Zeile zugehörigen Subskala anzeigt. Möchten Sie die 
eingegebenen Kennwerte wieder löschen, betätigen Sie bitte die Schaltfläche „KW Lö-
schen“. Ist die Option „AutoFill“ aktiviert, wird auch die Kennwerttabelle in die Überprü-
fung einbezogen, wenn Sie die Schaltfläche „Check“ betätigen. 
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Im rechten Bereich der Registerkarte „Normen“ erscheint die Normwerttabelle. Die Ta-
belle besteht aus drei verschiedenen Spaltenarten (s. Abbildung 25): 

 
Abbildung 25: Aufbau der Normentabelle (Registerkar te „Normen“) 
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·  Rohwertspalte (immer): Diese ist grundsätzlich die erste Tabellenspalte. Hier 
werden die möglichen Rohwerte der einzelnen Subskalen aufgeführt. 

·  Normwertspalten (fällt weg, wenn die Option „keine Norm“ gewählt wurde): Hier 
werden den einzelnen Rohwerten die entsprechenden Normwerte zugeordnet. 
Die Spalte ist mit der Bezeichnung der zugehörigen Norm überschrieben. Für 
jede Subskala (angegeben in der ersten Tabellenzeile) erscheint eine Normwert-
spalte. Wenn Sie den Mauszeiger auf eine Normwertspalte setzen, erscheint ein 
ToolTip, der Ihnen den Titel der zugehörigen Subskala anzeigt. 

·  k-Spalten (immer): In die k-Spalten können die kritischen Werte eingegeben wer-
den, d. h. hier werden die auffälligen bzw. unauffälligen Wertebereiche definiert. 
Für jede Subskala (angegeben in der ersten Tabellenzeile) erscheint eine k-
Spalte. Wenn Sie den Mauszeiger auf eine k-Spalte setzen, erscheint ein Tool-
Tip, der Ihnen den Titel der zugehörigen Subskala anzeigt. 

 

Normwerte eingeben 

Geben Sie in die Normwertspalten (Hintergrundfarbe blass orange) die den einzelnen 
Rohwerten zugeordneten Normwerte ein9. Ungültige Zahleneingaben, die nicht dem 
Wertebereich oder dem Format (Anzahl gültiger Stellen) der Normvariante entsprechen, 
werden nicht angenommen. Psydea lässt folgende Eingaben zu (Tabelle 4): 

 

Norm Vorkomma-
stellen 

Nachkomma-
stellen 

negative 
Werte 

Min. Max 

z 1 2 ja -9,99 9,99 

Standard-
werte 

3 0 ja -999 999 

T 3 0 ja -999 999 

%-Rang 3 1 nein 0 100 

Stanine 1 0 nein 1 9 

Tabelle 4: Vergleich verwendbarer Normen: gültige E ingaben  

 

Hinweis:  Sind zu einzelnen Rohwerten keine Normwerte vorhanden, so geben Sie bitte 
jeweils ein „m“ für „missing value“ ein. Nur wenn alle Zellen der Normwertspalten mit 

                                            

9 Bei „AutoFill“ werden diese Spalten automatisch gefüllt und daher zwar angezeigt, aber für manuelle 
Eingaben gesperrt. 



�

�

�

�

� �

�

� �

	




�

�

�




� �

� �

	

�


   41 

numerischen Werten oder „m“ gefüllt sind, wird der Fragebogen zur Datenerhebung 
zugelassen. 

Auffällige Bereiche 

Die auffälligen Bereiche definieren Sie in den k-Spalten (Hintergrundfarbe Grün oder 
Rot), indem Sie das gewünschte Tabellenfeld anklicken und dann durch Betätigen der 
Taste „U“ die untere Grenze bzw. durch „O“ die obere Grenze des unauffälligen Inter-
valls markieren. Der unauffällige Bereich wird daraufhin grün, der auffällige Bereich rot 
dargestellt und die Grenzen des Intervalls durch „Xu“ (für die untere Grenze) bzw. „Xo“ 
(für die obere Grenze) markiert. Möchten Sie eine eingegebene Intervallgrenze wieder 
löschen, setzen Sie den Cursor in das entsprechende Feld und betätigen Sie dann die 
Leertaste. Falsch eingegebene Grenzwerte können jederzeit auch ohne vorheriges Lö-
schen durch die Eingabe der gewünschten neuen Grenzen korrigiert werden. 

Wichtig : Ebenso wie für die Tabelle der Gruppenkennwerte gilt, dass sich die eingege-
benen Werte der Normentabelle nur auf die aktuell gewählte (grün hervorgehobene) 
Referenzgruppe beziehen. Auch hier müssen Sie daher zur vollständigen Eingabe alle 
Referenzgruppen durchgehen. Überprüfen Sie abschließend die Vollständigkeit Ihrer 
Angaben mit Hilfe der „Check“-Schaltfläche. 

Um über die Tastatur von einem Tabellenfeld in ein anderes zu gelangen, benutzen Sie 
folgende Tasten bzw. Tastenkombinationen (Tabelle 5): 

 
Eine Zeile nach oben [Pfeil nach oben] 
Eine Zeile nach unten [Pfeil nach unten] 
In die erste Zeile [Strg] + [Bild nach oben] 
In die letzte Zeile [Strg] + [Bild nach unten] 
Eine Spalte nach links [Strg] + [Pfeil nach links] 
Eine Spalte nach rechts Tabulatortaste oder [Strg] + [Pfeil nach rechts] 
In die erste Spalte [Strg] + [Pos1] 
In die letzte Spalte [Strg] + [Ende] 

Tabelle 5: Tastenkombinationen für Tabellen 

Innerhalb der Normwertspalten kann auch durch die Betätigung der [Enter]- bzw. Ein-
gabetaste in die nächste Zeile gewechselt werden. 
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Die beiden hier genannten Registerkarten dienen nicht der Eingabe von Fragebogen-
merkmalen, sondern lediglich der Kontrolle bzw. Information. 
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In der Fragebogenübersicht (Abbildung 26) sehen Sie auf einen Blick, welche Subska-
len vorhanden sowie wie viele und welche Items ihnen zugeordnet sind. So erhalten Sie 
einen Überblick über die Korrektheit und Vollständigkeit Ihrer Angaben. Wenn Sie inner-
halb der dargestellten Tabelle eine Itemnummer anklicken, erscheint unterhalb der Ta-
belle der zugehörige Itemtext. Außerdem werden alle Subskalen, die das ausgewählte 
Item enthalten, fett dargestellt. Innerhalb der Tabelle gibt ein negatives Vorzeichen vor 
einer Itemnummer die negative Polung des Items an. Sollte Ihnen beim Anklicken eines 
Items ein Schreib- oder Formulierungsfehler auffallen, können Sie direkt zur Register-
karte „Items“ wechseln. Hier erscheint das zuvor in der Tabelle angeklickte Item zur Be-
arbeitung. 

 
Abbildung 26: Modul "Editor", Übersicht über eingeg ebene Items 
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Abbildung 27: Modul „Editor“, Allgemeine Informatio nen zum eingegebenen Fragebogen 

ˆ

(

/

6

½

Z

(

!

#

'

) #

/

#

[ <

#

 

¿

À

Á

< '

-

6

 

^

‹

# )

'

$

-

#

 

~

0

 

-

#

Â

ˆ

(

/

6

Ã

Die Registerkarte „Info“ (Abbildung 27) gibt Auskunft darüber, wann der Fragebogen zu-
letzt verändert wurde. Außerdem wird angegeben, wie häufig er zur Datenerhebung 
verwendet wurde und wann dieses zum letzten Mal der Fall war. Diese Angaben sind 
wichtig, um entscheiden zu können, ob ein Fragebogen nach der Veränderung von 
Konstruktionsmerkmalen unter einem neuen Titel und Kürzel gespeichert werden sollte. 
Daten, die mit unterschiedlichen Fassungen eines Fragebogens erhoben wurden, sind 
nicht miteinander vergleichbar. Daher sollte - sofern nicht nur Rechtschreibkorrekturen 
vorgenommen wurden - ein Fragebogen nach Veränderung unter neuem Namen und 
mit neuem Kürzel gespeichert werden, wenn bereits Daten mit ihm erhoben wurden. Sie 
werden vor dem Speichern darauf hingewiesen, falls entscheidende Veränderungen 
vorgenommen wurden. Als weitere nützliche Information enthält diese Registerkarte 
eine Angabe über den durchschnittlichen Zeitaufwand bei der Beantwortung des Frage-
bogens.10 

                                            

10 Die Informationen, die auf dieser Registerkarte aufgeführt werden, sind in der Datei gespeichert, die 
den gleichen Namen wie die zugehörige Fragebogendatei, jedoch die Dateinamenerweiterung „DEI" (Da-
ten-Erhebungs-Informationen) trägt. Sie können diese Datei löschen, wenn Sie die Registerkarte „Info“ 
wieder „auf Null“ zurückstellen möchten. 
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Hinweis:  Die Angaben hinter „Datenerhebungen“, „zuletzt am“ und „durchschnittliche 
Bearbeitungsdauer“ werden nur dann fortlaufend aktualisiert, wenn die Optionen „Da-
tenerhebungen registrieren“ und „Bearbeitungsdauer messen“ auf der Registerkarte 
„Allgemein“ aktiviert sind. 
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Um einen Fragebogen zu speichern, stehen drei Möglichkeiten zur Verfügung: 

·  Aufruf des Menüs „Datei“ und Auswahl der Option „Speichern“ 
·  Anklicken der Symbol-Schaltfläche „Speichern“ (Diskettensymbol) 
·  Verwendung der Tastenkombination [Strg] + [S] 

Sollten Sie einen Fragebogen erstmals speichern, erscheint ein Dialog zur Abfrage des 
gewünschten Dateinamens11. Wurde der Fragebogen bereits gespeichert (also schon 
ein Dateiname vergeben), erfolgt die Speicherung unmittelbar. Möchten Sie einen frü-
her gespeicherten Fragebogen unter anderem Namen speichern, wählen Sie - den 
Windows-Konventionen folgend - im Menü „Datei“ die Aktion „Speichern unter...“. 
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Psydea enthält ein leistungsfähiges Analysemodul, welches einen Fragebogen anhand 
von 21 verschiedenen Kriterien auf Fehlerfreiheit, Vollständigkeit und Plausibilität hin 
überprüft. Die Prüfung wird automatisch vorgenommen, wenn Sie einen Fragebogen in 
den Editor laden, ihn zur Datenerhebung aufrufen wollen, ihn mit einer Schnellstartflä-
che verknüpfen oder in eine Batterie aufnehmen möchten. Sie können die Prüfung auch 
jederzeit - z. B. während einer Fragebogenerstellung - manuell veranlassen, indem Sie 
die Schaltfläche „Prüfbericht“ im Menü „Editor“ betätigen. Vor Abruf des Prüfberichtes 
müssen vorgenommene Änderungen abgespeichert werden. Sie werden ggf. dazu auf-
gefordert. Sollten Fehler oder Unvollständigkeiten ermittelt werden, erhalten Sie auto-
matisch einen Bericht, der Sie auf die entsprechenden Auffälligkeiten hinweist (Beispiel: 
Abbildung 28). In diesem Bericht wird zwischen „Fehlern“ und „Hinweisen“ unterschie-

                                            
11 Folgende Zeichen sind in Dateinamen unzulässig: 
“  Anführungszeichen 
:  Doppelpunkt  
?  Fragezeichen 
>  Größer-als-Zeichen 
<  Kleiner-als-Zeichen 
/  Schrägstrich 
\  Backslash 
|  Pipe-Zeichen 
;  Semikolon 
*  Stern 
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den. Enthält der Fragebogen einen oder mehrere „Fehler“, kann er nicht zur Datener-
hebung eingesetzt werden. Werden hingegen nur „Hinweise“ gegeben, deutet dieses 
auf Unvollständigkeiten hin, die jedoch dem Einsatz des Fragebogens nicht im Wege 
stehen. Zu den entsprechenden Fehlern und Hinweisen erhalten Sie durch die angege-
benen Zahlen Informationen darüber, auf welche Antwortstufen, Subskalen oder Items 
sich diese beziehen.12 Bei sehr vielen Fehlern oder Hinweisen können diese möglicher-
weise nicht alle angezeigt werden. Arbeiten Sie die angezeigten Meldungen dann 
nacheinander ab, indem Sie den Fragebogen korrigieren oder vervollständigen. Somit 
fallen die ersten Meldungen weg und die unteren (noch nicht angezeigten) Meldungen 
können nachrücken. 

 
Abbildung 28: Beispiel für einen Prüfbericht 
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Einige Merkmale der Datenerhebung können nach eigenen Wünschen festgelegt wer-
den. Im Folgenden wird beschrieben, wie entsprechende Einstellungen auf verschiede-
nen Registerkarten im Modul „Datenerhebung“ vorgenommen werden. 

                                            

12 Während sich die restlichen Fehlermeldungen und Hinweise selbst erklären, soll hier die folgende Mel-
dung erläutert werden: "Ratingskala: Keine monotone Zahlenfolge in Punkte-Spalte". Um bei negativ 
gepolten Items die Antwortpunkte korrekt ermitteln zu können, ist es erforderlich, dass die Ratingskala 
hinsichtlich dieser Punktwerte monoton geordnet ist. Das bedeutet, dass die Punkte jeder Antwortstufe 
entweder größer/gleich aller Punktwerte vorausgegangener Antwortstufen (monoton steigende Zahlenfol-
ge) oder kleiner/gleich aller Punktwerte vorausgegangener Antwortstufen (monoton fallende Zahlenfolge) 
sein müssen. 
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Folgende Optionen können auf der Registerkarte „Allgemeines“ (Abbildung 29) einge-
stellt werden: 

 
Abbildung 29: Modul „Datenerhebung“, Festlegung all gemeiner Datenerhebungsoptionen 
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Je nach Situation kann es erwünscht sein, dass unmittelbar nach der Fragebogenbe-
antwortung die Auswertungsergebnisse automatisch angezeigt werden oder nicht. Gibt 
etwa ein Proband/Patient seine Antworten direkt ein, könnte es sinnvoll sein, ihn die 
Ergebnisse nicht direkt einsehen zu lassen. Wählen Sie daher aus, ob die Auswer-
tungsergebnisse am Ende der Antworteingaben angezeigt werden sollen (Option „im-
mer“), ob die Anzeige unterdrückt werden soll (Option „nie“), oder ob die Ergebnisan-
zeige nur bei der Bearbeitung von Fragebogenbatterien unterdrückt werden soll (um 
hier den Beantwortungsvorgang nicht durch häufige Unterbrechungen mittels Ergebnis-
anzeigen zu verzögern). Wählen Sie im letzten Fall die Option „nur bei Einzelfragebo-
gen“. 
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Hier können Sie ein Zeitintervall angeben, das verstreichen muss, bis nach einer Ant-
worteingabe das nächste Item angezeigt wird. Die Eingabe eines Intervalls könnte ins-
besondere bei schnellen Rechnern sinnvoll sein. Hier wird u. U. nach Eingabe einer 
Antwort so schnell zum nächsten Item weitergeschaltet, dass der Proband/Patient seine 
eingegebene Antwort nicht sehen kann und dann verunsichert ist, ob diese richtig re-
gistriert wurde. Sollten Sie jedoch Psydea nutzen, um die Daten beantworteter Papier-
Fragebögen einzugeben, könnte ein Verzögerungsintervall die Dateneingabe unnötig 
behindern. Daher kann die Option „Eingabeverzögerung“ deaktiviert werden. Wenn Sie 
einen Fragebogen über die Schnellstarttasten aufrufen und die Option „nur Auswertung“ 
(Hauptmenü) aktiviert haben, wird das Verzögerungsintervall automatisch temporär auf 
„0“ gesetzt. 
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Entscheiden Sie hier, ob jede neue Auswertungsdatei unter neuem Namen gespeichert 
werden soll (Option „Standard“, empfohlen), oder ob sie nur temporär gespeichert wer-
den soll. In diesem Fall wird die Datei automatisch durch eine folgende Datenerhebung 
überschrieben. Dieses wird nur empfohlen, wenn wenig Speicherressourcen zur Verfü-
gung stehen und die Auswertungsergebnisse unmittelbar ausgedruckt oder manuell in 
ein Auswertungsformular eingetragen werden. Dann hat die Auswahl der Option „tem-
porär“ den Vorteil, dass nicht vor jeder Datenerhebung ein Dateiname für die Ergebnis-
speicherung eingegeben werden muss. 
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Wenn ein vorhandener Instruktionstext nicht angezeigt werden soll bzw. nicht erforder-
lich ist (weil Sie etwa lediglich schriftlich vorliegende Antworten von Probanden/Patien-
ten eingeben), kann die Instruktionsanzeige durch Deaktivierung des Kontrollkästchens 
„Instruktionen“ unterdrückt werden. 

3

6 ( $

-

'

) # $

ß

Á

'

( ) 0

"

#

Û

9

# # ‰

½

�

6 (

-

 

6

[ [ ~ Ê

$

-

%

&

# (

¿

À

s

0

-

# ( #

 

&

#

"

�

( )

^

‹

# )

'

$

-

#

 

~

0

 

-

#

Â

Z

[ [

) # . #

'

( # $

Ã

Hier können Sie festlegen, ob jede erfolgreiche Antworteingabe durch einen kurzen Ton 
zurückgemeldet wird. Ob bei Aktivierung dieser Option eine akustische Rückmeldung 
ertönt (und ggf. welche), ist von Ihrer Hardwareausstattung und von den Windows-
Systemeinstellungen abhängig.  
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Durch Aktivierung des Kontrollkästchens und Vergabe eines Kennworts wird verhindert, 
dass ein Proband/Patient nach der Eingabe seiner Antwortdaten Ergebnisdateien auf-
rufen und somit Daten anderer Personen einsehen kann. Auch der Aufruf des Moduls 
„Datenerhebung“ wird blockiert, damit nicht das von Ihnen gewählte Kennwort eingese-
hen werden kann. Bei Aktivierung dieser Sicherheitsmaßnahme wird eine entspre-
chende Sperre mit jeder Datenerhebung verhängt. Danach muss sie über Eingabe des 
Kennworts wieder aufgehoben werden. Bis zur nächsten Datenerhebung sind damit 
wieder alle Programmfunktionen zugänglich.13 
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Wählen Sie auf dieser Registerkarte (Abbildung 30) das Verzeichnis aus, in dem die 
zukünftigen Auswertungsdateien gespeichert werden sollen. Unter der Anzeige des 
ausgewählten Laufwerkes finden Sie eine Angabe über den hier verfügbaren Speicher-
platz. 

 
Abbildung 30: Modul „Datenerhebung“, Festlegung des  Datenordners 

                                            

13 Sollten Sie selbst das gewählte Kennwort vergessen haben, sehen Sie in der Datei „Psydea.ini“ nach. 
Nehmen Sie jedoch auf keinen Fall manuelle Veränderungen an dieser Datei vor, da ansonsten Psydea 
u. U. nicht mehr einwandfrei funktioniert! 
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Abbildung 31: Modul "Datenerhebung", Eingabe von Va riablen, die über ein Eingabeformular ab-
gefragt werden sollen 
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Diese beiden Registerkarten (Abbildung 31 und Abbildung 32) stehen Ihnen zur Verfü-
gung, um festzulegen, welche persönlichen Daten der Probanden/Patienten abgefragt 
werden sollen. Sie können hier beliebige Merkmale festlegen. Der Unterschied zwi-
schen „Eingabeformular“ und „Input-Boxen“ besteht darin, dass das Eingabeformular 
(Beispiel: Abbildung 33) mehrere Daten in Form einer auszufüllenden Liste abfragt, 
während Input- oder Eingabeboxen (Beispiel: Abbildung 34) jeweils nur ein Merkmal 
abfragen und hier nach erfolgreicher Eingabe eine neue Eingabebox mit der Frage nach 
dem nächsten Merkmal erscheint.  
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Abbildung 32: Modul "Datenerhebung", Eingabe von Va riablen, die über Eingabeboxen abgefragt 
werden sollen 

 

Das Eingabeformular ist nützlich, wenn der Dateneingebende mit der Arbeit am PC gut 
vertraut und daher im Umgang mit Maus und Tastatur geübt ist. Trifft dieses nicht zu, ist 
die Verwendung von Input-Boxen übersichtlicher, da immer nur eine Variable abgefragt 
wird und nicht zwischen mehreren Eingabefeldern hin und her gewechselt werden 
muss14. Sie können auch beide Varianten miteinander kombinieren und somit maximal 
24 Eigenschaften oder Variablen abfragen.  

                                            

14 Ein weiterer Vorteil des Eingabeformulars besteht insbesondere bei hohen Bildschirmauflösungen dar-
in, dass Eingabefelder und Schrift größer angezeigt werden, als dieses – systembedingt – bei den Einga-
beboxen möglich ist. 
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Abbildung 33: Beispiel für ein Eingabeformular 

Geben Sie bei der Bestimmung der abzufragenden Eigenschaften bitte durch Mausklick 
hinter der Eigenschaftsbezeichnung an, ob es sich um eine Textvariable (T), um eine 
ganze Zahl (G), um eine rationale Zahl (R) oder eine Datumsangabe (D) handelt. Legen 
Sie bei numerischen und bei Datums-Variablen Unter- und Obergrenzen fest (Min/Max), 
damit die späteren Eingaben automatisch auf Gültigkeit bzw. Plausibilität hin überprüft 
werden können. Wünschen Sie keine Einschränkung des Gültigkeitsbereichs, kenn-
zeichnen Sie die abzufragende Eigenschaft als Textvariable (T). Bei der Wahl des For-
mates „Datum“ wird die Obergrenze für gültige Datumseingaben automatisch mit „Sys-
tem“ festgelegt. Dieses bedeutet, dass keine Datumsangaben akzeptiert werden, die 
größer als das aktuelle Systemdatum Ihres Rechners sind - und somit (korrekte Rech-
nereinstellung vorausgesetzt) ein zukünftiges Datum bezeichnen. 

Psydea überprüft, ob Ihre Vorgaben sinnvoll bzw. korrekt sind. So dürfen die von Ihnen 
gewählten „Min“-Werte nicht größer sein als die zugehörigen „Max-Werte“. Ein „Min-
Datum“ darf nicht in der Zukunft liegen. Ganze Zahlen dürfen keine Dezimalstellen ent-
halten usw. Sobald Sie das Modul „Datenerhebung“ verlassen, erfolgt die Prüfung Ihrer 
Vorgaben. Eventuelle Fehler werden angezeigt. Sie können erst mit der Programm-
ausführung fortfahren, wenn Sie die entsprechenden Fehler beseitigt haben. 
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Abbildung 34: Beispiel für eine Eingabebox 
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Sie haben drei Möglichkeiten, einen Fragebogen zur Datenerhebung aufzurufen: 

·  Aufruf über das Modul „Datenerhebung“ : Wenn Sie aus dem Hauptmenü her-
aus „Datenerhebung“ anwählen, erscheint die Schaltfläche „Fragebogen aus-
wählen und starten“. Durch das Anklicken dieser Schaltfläche können Sie über 
den windowsüblichen Dialog zur Dateiauswahl eine Fragebogen- oder eine Bat-
teriedatei aufrufen. Wenn seit dem Programmstart bereits Fragebögen aufge-
rufen wurden, wird die darunter stehende Schaltfläche mit dem Namen des zu-
letzt verwendeten Fragebogens belegt. Sollte dieser erneut verwendet werden, 
kann er direkt durch Anklicken der Schaltfläche aufgerufen werden. 

·  Aufruf über die Schnellstartschaltflächen : Im Psydea-Hauptmenü befinden 
sich 20 Schaltflächen, die individuell mit häufig verwendeten Fragebögen oder 
Batterien belegt werden können (s. Kapitel 2.3.3.). So können diese direkt durch 
einen Klick aufgerufen werden, ohne den Weg über das Programmmodul „Da-
tenerhebung“ und den anschließenden Dateiauswahldialog gehen zu müssen. 

·  Aufruf außerhalb des Programms : Sie können Fragebögen auch aufrufen, oh-
ne dass Psydea gestartet wurde. Klicken Sie hierzu einfach (z. B. im Windows-
Explorer) die gewünschte Datei im zugehörigen Verzeichnis an. Daraufhin wird 
Psydea automatisch aufgerufen und die Datenerhebung entsprechend der ein-
gestellten Optionen durchgeführt (s. auch Kapitel 3.3.: „Aufruf von Dateien au-
ßerhalb des Programms“).15  

                                            

15 Dieses ist jedoch nur möglich, solange Psydea noch nicht gestartet wurde. 
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Um eine der Schaltflächen im Hauptmenü mit einem Fragebogen oder einer Batterie zu 
verknüpfen, klicken Sie die Schaltfläche mit der rechten Maustaste an. Wählen Sie aus 
dem erscheinenden Menü den Befehl „Verknüpfung erstellen“. Anschließend können 
Sie über den erscheinenden Dateidialog den gewünschten Fragebogen oder die ge-
wünschte Batterie auswählen.16 Möchten Sie eine Verknüpfung wieder löschen, dann 
klicken Sie die belegte Schaltfläche ebenfalls mit der rechten Maustaste an und wählen 
Sie dann „Verknüpfung löschen“. Ist ein mit einer Schnellstartschaltfläche verknüpfter 
Fragebogen nicht verfügbar, erscheint die Schaltfläche dunkel und wechselt die Farbe 
nicht, wenn Sie den Mauszeiger darüber bewegen. Möchten Sie Angaben über das Ver-
zeichnis und den Namen einer verknüpften Fragebogendatei erhalten, bewegen Sie 
einfach den Mauszeiger auf die gewünschte Schnellstartfläche. Dann erhalten Sie einen 
ToolTip-Text mit der entsprechenden Information. 

Hinweis:  Es ist möglich, einen Fragebogen, der sich auf einer Diskette befindet, zu ver-
knüpfen. Dieses beeinträchtigt jedoch die Programm-Performance, da im Hintergrund 
ständig überprüft wird, ob die verknüpften Fragebögen verfügbar sind. Da der Zugriff 
auf das Diskettenlaufwerk besonders langsam ist und dabei Laufwerksgeräusche ent-
stehen, ist es sinnvoller, auf einer Diskette befindliche Fragebögen zunächst auf die 
Festplatte zu kopieren und von dort aus zu verknüpfen. 
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Der Datenerhebungsvorgang vollzieht sich - je nach gewählten Optionen - in zwei bis 
maximal sechs automatisch aufeinanderfolgenden Schritten: 

1) Auswahl des aufzurufenden Fragebogens  oder einer Batterie wie soeben be-
schrieben (immer). Ist der ausgewählte Fragebogen aufgrund vorhandener Feh-
ler oder Unvollständigkeit nicht zur Datenerhebung zugelassen, werden Sie hier-
über informiert. 

2) Eingabe eines Dateinamens , unter dem die Auswertungsergebnisse gespei-
chert werden sollen. Diese Eingabe entfällt, wenn im Modul „Datenerhebung“ die 
Option „Auswertungsdatei: temporär“ oder im Psydea-Hauptmenü die Option 
„nur Auswertung“ gewählt wurde. Die Auswertungsdatei wird im Datenordner ge-
speichert, der über die entsprechende Option im Menü „Datenerhebung“ festge-
legt wurde. Abbildung 35 zeigt das Dialogfeld zur Eingabe des Dateinamens. 
Dieses erscheint automatisch nach dem Aufruf eines Fragebogens. 

                                            

16 Hinweis:  Wenn eine Schnellstart-Schaltfläche nicht mit einem Einzelfragebogen, sondern mit einer 
Fragebogenbatterie verknüpft ist, erkennen Sie dieses daran, dass die Aufschrift der Schaltfläche von 
eckigen Klammern umgeben dargestellt ist (z.B.: [Standard]). 
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Abbildung 35: Eingabe eines Namens für die Auswertu ngsdatei 

3) Abfrage von gewünschten Personendaten  (Alter, Geschlecht o. Ä.) - sofern 
per Option (Modul „Datenerhebung“) die Abfrage über das Eingabeformular oder 
über Input-Boxen festgelegt wurde. 

4) Zuordnung des Probanden/Patienten zu einer Referenz gruppe  - sofern bei 
der Fragebogenerstellung mehr als eine Referenzgruppe angegeben wurde. 
Abbildung 36 zeigt ein Beispiel für einen Dialog zur Auswahl der Referenz-
gruppe. Es werden die Referenzgruppen aufgeführt, die bei der Fragebogenein-
gabe auf der Registerkarte „Normen“ (Abbildung 24) eingegeben wurden. 

 
Abbildung 36: Zuordnung der Referenzgruppe 

5) Anzeige der Fragebogeninstruktionen  (Beispiel: Abbildung 37) - falls vorhan-
den und durch die Datenerhebungsoptionen aktiviert. Nach der Anzeige der In-
struktionen kann der Vorgang der Antworteingabe durch die Betätigung der 
Schaltfläche „Starten“ begonnen werden. 
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Abbildung 37: Anzeige der Instruktion (Demofragebog en) 

6) Beantwortung der Items  (immer), wie folgend beschrieben. 
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Beispiele für die Benutzeroberfläche, die dem Probanden/Patienten zur Itembeantwor-
tung zur Verfügung steht, sind auf den Seiten 26ff. abgebildet. Wie Sie sehen, wird je-
weils ein Item dargeboten. Nach Eingabe einer Antwort erscheint automatisch das fol-
gende Item. Es stehen zwei Möglichkeiten der Antworteingabe zur Verfügung: Entweder 
kann die zur gewünschten Antwort gehörende Schaltfläche mit der Maus angeklickt 
werden oder die Antwort wird über die Tastatur eingegeben, indem die Taste gedrückt 
wird, die der Beschriftung der gewünschten Schaltfläche entspricht.  

Sieht ein Fragebogen auch Eingaben mit negativem Vorzeichen vor, vollzieht sich die 
Eingabe über die Tastatur in zwei Schritten: Zunächst wird für das negative Vorzeichen 
die „Minus“- oder „Bindestrich“-Taste gedrückt. Daraufhin werden alle Alternativen ohne 
negatives Vorzeichen deaktiviert. Die Antwort wird durch Eingabe der dann noch feh-
lenden Zahl (ohne Vorzeichen) abgeschlossen. 
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Antworten über die Tastatur können am bequemsten über den Ziffernblock rechts auf 
der Tastatur eingegeben werden. Hierzu muss jedoch die Feststellfunktion „NUM“ der 
Tastatur aktiviert sein. Dieses ist in der Regel der Fall. Ob der Ziffernblock auf Zahlen-
eingaben eingestellt ist, wird während der Antworteingabe am unteren Bildschirmrand 
durch den Text „NUM“ und - wie üblich - über eine entsprechende Leuchtanzeige auf 
Ihrer Tastatur angezeigt. 
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Der Proband/Patient kann mit Hilfe der Navigationsschaltflächen am oberen Bildschirm-
rand links zwischen den Items hin- und herschalten und bisherige Eingaben überprüfen 
und korrigieren.  

Das Programm stellt sicher, dass alle Items beantwortet werden. Wird versucht, die Da-
tenerhebung abzuschließen, obwohl nicht alle Items beantwortet wurden, werden auto-
matisch die noch nicht beantworteten Items angezeigt und der Proband/Patient wird 
aufgefordert, diese zu beantworten. Sind alle Items beantwortet, wird gefragt, ob die 
Datenerhebung abgeschlossen werden soll. Sofern dieses in den Optionen (Modul „Da-
tenerhebung“) festgelegt wurde, erscheint anschließend automatisch die Ergebnis-
auswertung. Ist der beantwortete Fragebogen Bestandteil einer aufgerufenen Batterie, 
wird die Datenerhebung mit dem darauf folgenden Fragebogen fortgesetzt. 
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Wenn sich der Proband/Patient kurz über die Eingabe und Korrektur von Antworten in-
formieren möchte, kann er die „i“-Schaltfläche am oberen Bildrand anklicken. Er erhält 
folgende Informationen (Abbildung 38): 
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Abbildung 38: Informationen zur Antworteingabe 
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Sollten Sie statt eines Einzelfragebogens eine Fragebogenbatterie zur Datenerhebung 
aufgerufen haben, erfolgt die Datenerhebung im Wesentlichen wie oben unter „Ablauf 
der Datenerhebung“ (2.3.4.) beschrieben. Es soll im Folgenden jedoch auf einige Batte-
rien betreffende Unterschiede und Ergänzungen hingewiesen werden. 
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Bevor die Datenerhebung mittels Fragebogenbatterie beginnt, werden alle in der Batte-
rie enthaltenen Fragebögen in einer Liste angezeigt (Abbildung 39) und auf ihre Ver-
fügbarkeit und Fehlerfreiheit hin überprüft. Alle nicht vorhandenen oder fehlerhaften 
Fragebögen werden in der Liste deaktiviert. Ferner können weitere Fragebögen per 
Hand deaktiviert und somit von der Datenerhebung ausgeschlossen werden. Die Da-
tenerhebung kann nur erfolgen, wenn mindestens ein gültiger und aktivierter Fragebo-
gen in der Liste enthalten ist. 
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Abbildung 39: Aufruf einer Fragebogenbatterie, List e enthaltener Fragebögen 
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Ein Unterschied zeigt sich bei Punkt 2) im Ablauf der Datenerhebung (s. Abschnitt 
„Ablauf der Datenerhebung“ auf Seite 53): Die durch die Beantwortung der einzelnen 
Fragebögen innerhalb einer Batterie entstehenden Auswertungsdateien werden in 
einem gemeinsamen Ordner gespeichert. Es wird beim Schritt 2) daher nicht die Ein-
gabe eines Dateinamens, sondern eines Ordnernamens verlangt (Abbildung 40). Sie 
werden im Nachhinein einen Datenordner für Auswertungsdateien von Batterieerhe-
bungen daran erkennen, dass der von Ihnen gewählte Ordnername um die Bezeich-
nung [DB] für „Datenbatterie“ ergänzt wird. In diesem Ordner werden nur die Ergeb-
nisse aus dieser einen Batterieerhebung abgelegt. Die spätere Auswahl eines Daten-
batterieordners als allgemeiner Datenordner (s. 2.3.1.: „Datenerhebungsoptionen festle-
gen“) wird zurückgewiesen. 

 
Abbildung 40: Eingabe des Speicherortes für Auswert ungsdateien von Batterien 

Die Dateinamen für die einzelnen Auswertungsdateien innerhalb einer Datenbatterie 
werden von Psydea nach folgendem Muster automatisch erzeugt: Name der Fragebo-
genbatterie + „_“ + Nummer des Fragebogens innerhalb der Batterie + „_“ + Kürzel des 
jeweiligen Fragebogens + Dateinamenerweiterung „PDD“.  

Beispiel: Sie wählen als Namen für den Ordner „StandDiagnPatient15“. Der erzeugte 
Ordner erhält daraufhin die Bezeichnung „StandDiagnPatient15[DB]“. Wenn die ausge-
wählte Batterie die Bezeichnung „Batt3“ trägt und der erste in ihr enthaltene Fragebo-
gen der „Allgemeine Angstfragebogen“ ist, lautet der Name der ersten Auswertungsda-
tei im Batterieordner: „Batt3_01_AAFB.PDD“. 
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Sofern unter den Datenerhebungsoptionen festgelegt wurde, dass auch bei der Daten-
erhebung mittels Fragebogenbatterien eine automatische Anzeige der Auswertungser-
gebnisse erfolgt, erscheint nach jeder vollständigen Beantwortung eines einzelnen Fra-
gebogens das Auswertungsmodul (Abbildung 41). Danach wird die Datenerhebung mit 
dem in der Batterie folgenden Fragebogen fortgesetzt, indem die Schaltfläche „weiter“ 
am linken unteren Bildrand der Ergebnisanzeige angeklickt wird. 

 
Abbildung 41: Fortsetzung der Datenerhebung mit Bat terie nach Ergebnisanzeige über die 
Schaltfläche "weiter" 
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In der Regel kann der Vorgang der Datenerhebung innerhalb der einzelnen oben dar-
gestellten Phasen vorzeitig abgebrochen werden, indem Sie die Schaltfläche „Abbre-
chen“ oder „X“ in der oberen rechten Fensterecke betätigen. In der Phase der Eingabe 
von Personendaten über ein Eingabeformular kann der Abbruch jedoch nur erfolgen, 
wenn keine ungültigen Einträge (wie z. B. Datum 30.02.1978) eingegeben wurden. Die-
se müssten zunächst entfernt werden.  
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Das aus dem Psydea-Hauptmenü zu erreichende Modul „Auswertung“ präsentiert Ihnen 
die Auswertungsergebnisse in numerischer und grafischer Form. Außerdem bietet sich 
die Möglichkeit, einen Auswertungsbericht zu definieren und auszudrucken. Wählen Sie 
zunächst aus dem erscheinenden Datei-Dialog die gewünschte Auswertungsdatei aus. 
Die ermittelten Daten und Auswertungsergebnisse werden auf einer Reihe von Regis-
terkarten dargestellt, die im Folgenden beschrieben werden. 
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Diese Registerkarten (Abbildung 42 und Abbildung 43) zeigen allgemeine Informationen 
über die Datenerhebung sowie die erfragten Personen-Daten an. 

 
Abbildung 42: Modul "Auswertung", allgemeine Daten 
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Abbildung 43: Modul "Auswertung", Personendaten 
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Abbildung 44: Modul "Auswertung", Auswertungsergebn isse 

Dieses ist die informativste Registerkarte (Abbildung 44) - daher wird sie standardmäßig 
angezeigt, wenn die Auswertung aufgerufen wurde. Die einzelnen Bestandteile der Re-
gisterkarte werden im Folgenden beschrieben: 
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Im Feld „Referenzgruppe“ wird angezeigt, welcher Personengruppe der Pro-
band/Patient bei der Datenerhebung zugeordnet wurde. Enthält der Fragebogen Daten 
zu mehreren Referenzgruppen, kann hier auch eine andere Gruppe ausgewählt und der 
Einfluss auf das Auswertungsergebnis betrachtet werden. Möchte man wieder die ur-
sprüngliche Zuordnung erfahren, kann man diese der Registerkarte „Allgemeines“ ent-
nehmen. 
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Diese Tabelle enthält die numerische Auswertung. Es erscheinen folgende Angaben: 

·  Nr: Nummer der Subskala 

·  RW/n: Skalenrohwert dividiert durch die Anzahl der Items der jeweiligen Skala. 
Dieses entspricht also der durchschnittlichen Antwort auf ein Item dieser Skala. 

·  min; max:  Diese Werte geben den möglichen Wertebereich für den Skalenroh-
wert an. 

·  unauffällig:  Hier erscheint das Intervall der als unauffällig definierten Rohwerte. 
Fällt der Rohwert nicht in diesen Bereich, wird die zugehörige Subskala dunkel-
blau dargestellt und damit als auffällig markiert. Ist der Rohwert unauffällig, wird 
die Subskala grau dargestellt. 

·  RW: Diese Abkürzung steht für den Skalenrohwert (Summe der Punkte aus allen 
Itemantworten der Subskala). 

·  Subskala:  Diese Spalte enthält die Bezeichnungen der einzelnen Subskalen. 
Häufig ist die Spalte zu schmal, um die vollständige Bezeichnung anzeigen zu 
können. Fahren Sie dann mit der Maus über den Text in dieser Spalte. Es er-
scheint daraufhin im unteren Teil der Registerkarte die vollständige Bezeichnung 
mit Interpretationstext für die angewählte Subskala.  
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Hier erscheint die grafische Veranschaulichung der Auswertungsergebnisse. Die Grafik 
ist mit der jeweiligen Norm überschrieben.  

Sind dem Fragebogen keine Normwerte zugeordnet, wird „Rohwert/max“ - also jeweils 
der tatsächlich erzielte Subskalenrohwert dividiert durch den höchsten erzielbaren 
Rohwert für diese Subskala - dargestellt. Diese Werte liegen demzufolge in einem Be-
reich von „0“ (für den geringst möglichen Rohwert) bis „1“ (für den maximal möglichen 
Rohwert). 

Sofern für den zugrunde liegenden Fragebogen ein unauffälliger Bereich definiert wurde 
(k-Spalte in Normentabelle - s. Abschnitt 2.2.6.: „Normen eintragen“), wird dieser in der 
Grafik blau dargestellt. Auffällige Werte werden durch orange Punkte dargestellt, un-
auffällige durch weiße. Extremwerte, die nicht mehr innerhalb des abgebildeten Werte-
bereichs darstellbar sind, werden nicht als Kreise, sondern als Pfeile am linken oder 
rechten Grafikrand abgebildet. Die genauen Subskalenwerte (also je nach Vorausset-
zung die Normwerte oder „Rohwert/max“) werden rechts neben der Grafik aufgelistet. 
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Normierte Subskalenwerte können in andere Normvarianten umgerechnet werden. Die 
resultierenden Werte erscheinen in der letzten Tabellenspalte. Voreingestellt ist hier die 
Norm, die bei der Erstellung des Fragebogens als „Vergleichsnorm“ festgelegt wurde. 
Über die entsprechenden sich darüber befindenden Schaltflächen kann jedoch auch 
jetzt noch eine andere Vergleichsnorm ausgewählt werden. Wenn man mit der Interpre-
tation bestimmter Normvarianten besonders vertraut ist, können die Auswertungser-
gebnisse durch Wahl dieser Vergleichsnorm mehr Anschaulichkeit gewinnen. 
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Die Itemtabelle (Abbildung 45) kann die inhaltliche Interpretation der Auswertungser-
gebnisse erweitern. Hier erfährt man, wie die Skalenwerte zustande kamen, d. h., wel-
che Items besonders zum Rohwert beitrugen. Die Spalte „n“ gibt hier die Anzahl der 
Items pro Subskala an. Im orange bis gelb unterlegten Teil der Tabelle sind die Num-
mern der zugehörigen Items nach Relevanz geordnet aufgeführt.  

Ein mögliches negatives Vorzeichen drückt die negative Polung eines Items aus. Je 
dunkler der Tabellenhintergrund, desto höher ist der Punktwert, der durch die Beant-
wortung des Items erzielt wurde. Der zugehörige Punktwert ist der ersten Tabellenzeile 
zu entnehmen.  

Wenn Sie eine Itemnummer anklicken, erscheinen im unteren Feld der Registerkarte 
sowohl die inhaltliche Beschreibung der zugeordneten Subskala als auch der vollstän-
dige Text des Items. Ferner werden im unteren rechten Bereich die bei der Fragebo-
genbeantwortung zur Verfügung stehenden Antwortalternativen aufgeführt und die vom 
Probanden/Patienten gewählte Antwort hervorgehoben. 
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Abbildung 45: Modul "Auswertung", Itemtabelle 
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Abbildung 46: Modul "Auswertung", Antwortstatistik 

Die Antwortstatistik (Abbildung 46) kann Aufschlüsse über den Antwortstil des Proban-
den/Patienten liefern. Hier erkennt man, ob und ggf. welche Antwortalternativen beson-
ders bevorzugt wurden. In der Spalte „n“ wird hier die absolute Auswahlhäufigkeit der 
jeweiligen Antwortstufe angegeben, während „p“ die relative Häufigkeit angibt. Das Bal-
kendiagramm zeigt die grafische Veranschaulichung der Häufigkeiten. 
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Der Datenvergleich bietet Ihnen die Möglichkeit, die zu unterschiedlichen Zeitpunkten 
erfassten Daten eines Probanden/Patienten miteinander zu vergleichen. So können Sie 
ganz schnell und anschaulich Behandlungserfolge oder den Einfluss experimenteller 
Bedingungen überprüfen. Oder Sie vergleichen die Daten unterschiedlicher Personen 
miteinander, um sich einen Überblick über Gemeinsamkeiten und Unterschiede zu ver-
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schaffen. Der Datenvergleich bezieht sich immer auf verschiedene Auswertungsdaten, 
die mit einem und demselben Fragebogen erhoben wurden.  

 
Abbildung 47: Modul „Auswertung“, Datenvergleich 
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Die Schaltfläche „Vergleichsdaten auswählen“ öffnet den Windows-Dateidialog, über 
den Sie die Datei auswählen können, die mit der aktuell geöffneten verglichen werden 
soll. Sie erhalten kurze Informationen über die ausgewählte Datei. Falls der Dateiname 
keinen ausreichenden Hinweis liefert, können Sie so erkennen, ob Sie die richtige Datei 
ausgewählt haben. Da der Vergleich voraussetzt, dass beide Auswertungsdateien mit 
demselben Fragebogen erhoben wurden, wird dieses nach Auswahl einer Datei über-
prüft. Sollten die zugrundeliegenden Fragebögen nicht identisch sein, erhalten Sie den 
Hinweis, dass der Vergleich nicht möglich ist. 
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Nach Auswahl einer passenden Datei werden die Ergebnisse des Vergleichs angezeigt. 
Enthalten beide Dateien Normwerte, die der gleichen Normvariante angehören (z. B. in 
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beiden Dateien Stanine-Werte), können Sie sich sowohl die Normwert- als auch die 
Rohwertdifferenzen anzeigen lassen. Sind keine Normwerte oder in beiden Dateien un-
terschiedliche Normvarianten vorhanden, so sind nur Rohwertvergleiche möglich. Wenn 
innerhalb der Kopfzeile der Vergleichstabelle eine Feldbeschriftung mit einem Doppel-
pfeil (<->) versehen ist (gleichzeitig ist der entsprechende Zellenhintergrund bläulich 
gefärbt), können Sie durch einen Mausklick auf diese Zelle vom Normwert- auf den 
Rohwertvergleich (bzw. umgekehrt) wechseln. 

Die mit "Vergl." überschriebenen Tabellenspalten enthalten die Daten der zum Ver-
gleich hinzugeladenen Datei (im Allgemeinen die ältere Datei), "aktuell" bezeichnet die 
Daten der ursprünglich in das Auswertungsmodul geladenen Datendatei. 

Entsprechend der Darstellung auf der Registerkarte „Auswertung“ sind auch auf der 
Registerkarte „Vergleich“ auffällige Werte fett blau dargestellt, unauffällige blass grau. 
Für die Differenzwerte ist festgelegt, dass diese als auffällig markiert werden, wenn die 
zugrundeliegenden Rohwerte in der einen Datei auffällig und in der anderen unauffällig 
sind (bzw. umgekehrt) - wenn sich also der Auffälligkeitsstatus der jeweiligen Rohwerte 
in beiden Dateien unterscheidet. 
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Balkengrafik: Gleiche Rohwertdifferenzen sind bei unterschiedlicher Skalenlänge als 
unterschiedlich substanziell zu werten. Daher werden in der Balkengrafik nicht die di-
rekten Rohwertveränderungen, sondern die Veränderungen als prozentuale Anteile am 
höchsten möglichen Rohwert der jeweiligen Skala dargestellt („Differenz/Max. (%)“).  

Beispiel: Ein Fragebogen mit einer Ratingskala von 0 bis 5 Punkten enthält die Sub-
skala A mit 4 Items und die Subskala B mit 20 Items. Somit kann für Subskala A ein 
maximaler Rohwert von 20 Punkten, für Subskala B ein maximaler Rohwert von 100 
Punkten erreicht werden. Bei dem Vergleich der Ergebnisse zweier Datenerhebungen 
werden für eine Rohwertdifferenz von 2 Punkten auf der Subskala A und eine Roh-
wertdifferenz von 10 Punkten auf der Subskala B beide Balken gleich lang dargestellt 
(jeweils 10 %). 

ñ

Ù

ö

á

^

Û

� � �

ò ½ '

(

3

‰ 0

[

-

# (

Ë "

#

 

$ %

&

 

' /

-

<

#

 

9

0

[ ~

# ( )

 

0

/ ' ~ ¿

À

Z

�

$

z

#

 

-

�

( )

^

‹

# )

'

$

-

#

 

~

0

 

-

#

Â

Ù

#

 

)

[

#

'

%

& Ã

Veränderungsmaß „V“ : In der Spaltenüberschrift über der Balkengrafik finden Sie ein 
globales Veränderungsmaß ([V= ...]), welches die Veränderung der Rohwerte über alle 
Subskalen angibt. V kann zwischen -1 und +1 liegen. Ein negativer V-Wert drückt eine 
überwiegende Verschlechterung der Werte über alle Subskalen aus, ein positiver V-
Wert hingegen eine überwiegende Verbesserung.  

Enthält der aktuelle Datensatz in allen Subskalen die bestmöglichen Werte, der Daten-
satz der Vergleichsdatei in allen Subskalen die schlechtesten erzielbaren Rohwerte, so 
entsteht ein V-Wert von +1 (als Ausdruck einer extremen Verbesserung gegenüber den 
Daten der Vergleichsdatei). 
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V wird als Durchschnitt der jeweiligen Rohwertdifferenzen/Max über alle Skalen be-
rechnet. Zuvor werden die einzelnen Differenzmaße jedoch je nach Interpretations-
richtung der jeweiligen Subskala gepolt. Handelt es sich um eine Defizitskala (z. B. 
„Agoraphobie“), so wird jede Erhöhung der Rohwerte als negativ und eine Verringe-
rung der Rohwerte als positiv gewertet. Daher wird der Differenzwert (Rohwertdiffe-
renz/Max) zunächst mit -1 multipliziert, bevor er in das Veränderungsmaß (V) eingeht. 
Bei einer Kompetenzskala (z. B. „Expositionsbereitschaft“) entspricht die Interpretati-
onsrichtung von vornherein dem Vorzeichen der Differenz (eine Rohwertzunahme 
wird positiv, eine Abnahme als negativ interpretiert), daher ist hier keine Umpolung er-
forderlich.  
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Psydea erfasst mit jeder eingegebenen Antwort automatisch die Reaktionszeit, d. h. die 
Zeit, die zwischen der Anzeige des Items und der Auswahl einer Antwort mittels Maus 
oder Tastatur vergeht. Diese Werte können in der Forschung von Interesse sein. Aber 
auch in der diagnostischen Praxis liefern die Reaktionszeiten interessante Hinweise auf 
itemspezifische Besonderheiten bei der Fragebogenbeantwortung eines Patien-
ten/Probanden. Langsame Reaktionen könnten auf ausgeprägtes Dissonanzerleben 
oder Schwierigkeiten bei der Erfassung der Itembedeutung hinweisen. Fallen Items re-
gelmäßig durch lange Reaktionszeiten auf, kann dieses dem Fragebogenkonstrukteur 
Anlass geben, die Itemformulierung zu optimieren. 

Die Tabelle (s. Abbildung 48) zeigt zu jedem Item die Reaktionszeit an. Die Farbe des 
Zellenhintergrundes gibt dabei einen analogen Eindruck von der Rangposition der je-
weiligen Reaktionszeit: Je heller der Hintergrund, desto schneller erfolgte die Antwort. 
Wenn Sie eine Itemnummer innerhalb der Tabelle anklicken, werden unterhalb der Ta-
belle die Itemnummern, die Reaktionszeit sowie die Rangposition der Reaktionszeit in-
nerhalb des Gesamtfragebogens angezeigt. Außerdem erfahren Sie dort den Wertebe-
reich der Reaktionszeiten aller Items des Fragebogens (Min, Max) sowie den Gesamt-
mittelwert der Reaktionszeiten (M(gesamt)). Die Mittelwerte (M) und Standardabwei-
chungen (SD) der Reaktionszeiten für die einzelnen Subskalen entnehmen Sie der Ta-
belle. Wie auf der Registerkarte „Itemtabelle“, werden auch hier nach Anklicken einer 
Itemnummer in der Tabelle die Subskala, der Itemtext sowie die von dem Proban-
den/Patienten gewählte Antwort angezeigt. 

Die Reaktionszeiten werden automatisch in den Auswertungsbericht übernommen, so-
fern die Option „Itemranking“ aktiviert wurde. Am Ende des Itemtextes erscheint jeweils 
in eckigen Klammern die Angabe der Reaktionszeit für dieses Item. Hinter der Skalen-
überschrift finden Sie zudem die mittlere Reaktionszeit für die jeweilige Subskala ange-
geben. Ferner werden für jeden Fragebogen die Reaktionszeiten fortlaufend in einer 
Textdatei protokolliert. Sie finden diese Datei im aktuellen Auswertungsverzeichnis. Sie 
trägt die Bezeichnung des Fragebogens mit vorangestelltem „Rz_“ und die Endung „.txt“ 
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(z. B. Rz_AAFB.txt). Diese Datei können Sie mit jedem beliebigen Texteditor öffnen und 
einsehen. 

Hinweis:  Der für die Zeiterfassung notwendige Taktgeber wechselt systembedingt 24 
Tage und 20 Stunden nach dem Windowsstart in den negativen Wertebereich und wird 
nach 49 Tagen und 17 Stunden auf Null gesetzt. Daher werden Reaktionszeiten, die 
einen dieser beiden Zeitpunkte beinhalten, nicht korrekt sein. Diese Einschränkung 
dürfte in der Praxis kaum von Relevanz sein, da PCs in aller Regel nicht über 24 Tage 
pausenlos in Betrieb sind. Sollte dieses doch der Fall sein, starten Sie den Rechner vor 
der Datenerhebung erneut. Dadurch wird der Zeitgeber wieder auf Null gesetzt. 

 
Abbildung 48: Modul „Auswertung“, Tabelle der Reakt ionszeiten 
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Abbildung 49: Modul "Auswertung", Festlegen der Eig enschaften für einen Auswertungsbericht 

Diese Registerkarte (Abbildung 49) gibt Ihnen die Möglichkeit, Details der Auswertung 
in einem Bericht zusammenzustellen und diesen auszudrucken. Ein Beispiel für einen 
solchen Bericht zeigt Abbildung 50. Es folgt eine Darstellung der einzelnen Eingabeele-
mente: 
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Durch Aktivierung des Kontrollkästchens „Auswertung“ bewirken Sie, dass ein Abbild 
der Registerkarte „Auswertung“ - d. h. die tabellarische und grafische Darstellung der 
Subskalenauswertung - in den Bericht übernommen wird. Zu beachten ist hierbei, dass 
das aktuelle Abbild der Auswertung eingefügt wird. Haben Sie manuell eine andere Re-
ferenzgruppe ausgewählt als voreingestellt war, so bezieht sich der Screenshot auf die-
se aktuelle Zuordnung und nicht auf die Voreinstellung. 
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Bei Auswahl dieser Option wird die inhaltliche Beschreibung der einzelnen Subskalen in 
den Bericht eingefügt. 
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Die Option „Datenvergleich“ ist nur verfügbar, wenn Sie über die Registerkarte „Ver-
gleich“ eine Datei ausgewählt haben, die mit der aktuell geladenen Datendatei vergli-
chen werden soll. Bei Auswahl der Option „Datenvergleich“ werden die Ergebnisse des 
Datenvergleichs so in Ihren Bericht übernommen, wie sie auf der Registerkarte „Ver-
gleich“ angezeigt werden.  
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Das Itemranking ist eine besondere Möglichkeit, die Auswertungsergebnisse zu doku-
mentieren. Zu jeder Skala werden nach festgelegten Kriterien zugehörige Items mit den 
eingegebenen Antworten des Probanden/Patienten sortiert aufgelistet. So kann man 
beispielsweise Items mit extremen Antworten leicht herausfinden. In der klinischen Pra-
xis kann es bei bestimmten Fragebögen sinnvoll sein, anhand dieser Itemlisten nachzu-
explorieren - um z. B. sicherzustellen, dass Items richtig aufgefasst wurden - oder um 
sich vom Patienten gezielt Beispielsituationen für seine Antworten schildern zu lassen. 
Die Zusammenstellung der Itemlisten wird durch die im Folgenden beschriebenen Opti-
onen festgelegt: 

3 ~

0

[

# ( $ #

[

#

~

-

'

6 (

½ Ü

‰

-

'

6 ( $

/

#

[ <

#

 

¿

À

Z

�

$

z

#

 

-

�

( )

^

‹

# )

'

$

-

#

 

~

0

 

-

#

Â

9

#

 

'

%

&

-

Ã

Geben Sie hier an, welche Subskalen in das Itemranking einbezogen werden sollen. 
Sie haben die Möglichkeit, alle Subskalen auszuwählen, nur auffällige Subskalen einzu-
beziehen oder nach manueller Auswahl die zu berücksichtigenden Subskalen festzule-
gen. Versehen Sie zur manuellen Auswahl die Kontrollkästchen vor den aufgelisteten 
Subskalen mit einem Häkchen. Sie können an den Optionsfeldern „Listenlänge“ (rechter 
Bildschirmbereich) ersehen, wie sich ihre Subskalenauswahl auf die Länge des Item-
rankings auswirkt. 
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Bestimmen Sie hier, welche Kriterien ein Item aufweisen muss, um in das Itemranking 
aufgenommen zu werden. Sie können hier defizits- oder ressourcenorientierte Frage-
stellungen verfolgen. Interessieren Sie besonders die Defizite eines Proban-
den/Patienten, dann wählen Sie die Option „defizitorientiert“, möchten Sie hingegen ge-
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zielt die Items auflisten lassen, die etwas über die Fähigkeiten des Probanden/Patienten 
aussagen, dann wählen Sie die Option „kompetenzorientiert“. 
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Legen Sie hier Mindest- oder Maximalpunkte fest, die der Proband/Patient durch ein 
Item erzielt haben muss bzw. darf, damit es in das Ranking aufgenommen werden 
kann. Hiermit bestimmen Sie also durch eine mehr oder weniger strenge Auswahl die 
Länge der zu erstellenden Itemliste.  

Beispiel:  Nehmen Sie an, es geht um einen Depressionsfragebogen, bei dem ein Pati-
ent Antworten von 0 („trifft gar nicht zu“) bis 5 („trifft vollkommen zu“) wählen konnte. 
Um sich einen kurzen Überblick über die besonders stark ausgeprägten Defizite zu ver-
schaffen, wählen Sie die Option „defizitorientiert“. Um die Liste kurz zu halten, möchten 
Sie sich nur die Extremantworten anzeigen lassen und wählen daher unter „Listen-
länge“ die Option „1 Punktstufe“. Das „Defizit-Item“ „Ich grüble ununterbrochen“ wird 
daher in die Liste aufgenommen, wenn es mit mindestens 5 („trifft vollkommen zu“) be-
antwortet wurde. Das „Kompetenz-Item“ „Ich bin unternehmungslustig“ wird aufgenom-
men, wenn es mit nicht mehr als 0 („trifft gar nicht zu“) beantwortet wurde. Möchten Sie 
keine spezielle Auswahl, sondern eine komplette Liste aller Items und Antworten, wäh-
len Sie die höchste Anzahl von Punktestufen.  

3

%

&

 

' /

-

ß

Þ

 

] ‡

#

½

�

6 .

" '

( 0

-

'

6 ( $

/

#

[ <

#

 

¿

À

Z

�

$

z

#

 

-

�

( )

^

‹

# )

'

$

-

#

 

~

0

 

-

#

Â

9

#

 

'

%

&

-

Ã

Legen Sie hier Schriftart und -größe für den Ausdruck des Berichtes fest. 
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Bevor ein Bericht ausgedruckt werden kann, muss er explizit unter Berücksichtigung 
Ihrer Vorgaben erstellt werden. Betätigen Sie daher zunächst die Schaltfläche „Erstel-
len“ und betrachten Sie den erzeugten Bericht auf dem Bildschirm.17 Sie sehen dabei 
eine Darstellung des Berichtinhaltes. Seitenränder werden nicht angezeigt. Sind Sie 
zufrieden, wählen Sie die Schaltfläche „Bericht drucken“, woraufhin der gewohnte Dru-
cker-Dialog zum Start des Druckvorganges erscheint. 

Hinweis:  Psydea verwendet zum Drucken grundsätzlich das unter Windows als „Stan-
darddrucker“ festgelegte Gerät. Falls mehrere Drucker installiert sind, können Sie im o. 
g. Drucker-Dialog einen Drucker Ihrer Wahl zum Standarddrucker erklären. Dieses führt 
dazu, dass dieser Drucker auch für andere Windows-Anwendungen zum Standarddru-
cker wird. 

                                            

17 Am rechten unteren Rand des Berichtfensters erscheint eine Angabe über die Seitenzahl. Sollten Sie 
Papier sparen wollen und feststellen, dass die letzte Seite nur wenig bedruckt ist, könnten Sie die Schrift-
größe verringern, bis sich der Seitenumfang reduziert. 

�

�

�

�

� �

�

� �

	




�

�

�




� �

� �

	

�




74    

Sie können einen erstellten Bericht auch ganz oder teilweise in die Windows-Zwischen-
ablage kopieren, um ihn in andere Dokumente einzufügen. Markieren Sie den ge-
wünschten Abschnitt des Berichtes und rufen Sie das Menü „Bearbeiten“ (Menüzeile 
am oberen Fensterrand) oder das entsprechende Kontextmenü (innerhalb des Berich-
tes Mausklick rechts) auf. Wählen Sie hier den Befehl „Markierten Abschnitt kopieren“ 
aus. Möchten Sie den gesamten Bericht kopieren, können Sie diesen vor Aufruf des 
Menüs über die Tastenkombination „Strg + A“ vollständig markieren. Wahlweise können 
Sie auch direkt das Menü aufrufen und dort den Befehl „Alles kopieren“ auswählen. 

Den Inhalt der Zwischenablage können Sie dann innerhalb anderer Anwendungen (in 
aller Regel durch den Aufruf des Menüs „Bearbeiten/Einfügen“ oder eine entsprechende 
Schaltfläche oder Tastenkombination) in Dokumente einfügen.  

Außerdem können Sie aus jedem Bericht eine neue Textdatei erstellen lassen, die Sie 
dann mit jedem beliebigen Textverarbeitungsprogramm öffnen und weiterverarbeiten 
können. Klicken Sie hierzu einfach die Schaltfläche „Bericht speichern“ auf der Regis-
terkarte „Bericht“ (Abbildung 49) an. Diese Bericht-Datei erhält jeweils den selben Na-
men (jedoch mit der Endung „RTF“) und befindet sich im selben Verzeichnis wie die 
zugrundeliegende Auswertungsdatei. Eine solche Textdatei kann je nach Umfang eine 
Größe von 1 MB und mehr aufweisen. 

 
Abbildung 50: Beispiel für einen ausgedruckten Ausw ertungsbericht 
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Abbildung 51: Modul "Batterien", Zusammenstellung v on Fragebogenbatterien 

Eingegebene Fragebögen können Sie beliebig zu Fragebogenbatterien zusammenstel-
len. Eine Batterie kann dabei bis zu 22 Einzelfragebögen enthalten. Bei Aufruf der Bat-
terie werden alle in ihr enthaltenen Fragebögen automatisch der Reihe nach aufgeru-
fen. Sie stellen Batterien zusammen, indem Sie aus dem Psydea-Hauptmenü das Mo-
dul „Batterien“ anklicken. Auf der dann erscheinenden Benutzeroberfläche (Abbildung 
51) können Sie durch einfaches Anklicken der gewünschten Fragebögen eine Batterie 
zusammenstellen. Gehen Sie folgendermaßen vor: 
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Wählen Sie zunächst das Verzeichnis aus, aus dem Sie einen Fragebogen in die Batte-
rie aufnehmen möchten. Hierzu verwenden Sie die Auswahlelemente unter „Auswahl“. 
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Das Auswahlfeld umfasst vier Teilfelder: das Laufwerksfeld (oben links), das Verzeich-
nisfeld (darunter), die Dateiliste (rechts) sowie die Pfadanzeige (unten).  

Stellen Sie zunächst das gewünschte Laufwerk ein, das den einzufügenden Fragebo-
gen enthält. Klicken Sie hierzu die Pfeilschaltfläche rechts neben dem Laufwerksfeld an 
und wählen Sie aus der dann erscheinenden Liste das Quelllaufwerk aus. 

Im Verzeichnisfeld erscheinen die Verzeichnisse des eingestellten Laufwerkes. Durch 
Anklicken eines Verzeichnisses werden ggf. vorhandene Unterverzeichnisse angezeigt. 
Sie wechseln in die nächst höhere Verzeichnisebene zurück, indem Sie das Verzeichnis 
oberhalb des aktuell ausgewählten Verzeichnisses (mit blauem Hintergrund dargestellt) 
anklicken. Der genaue Pfad des ausgewählten Verzeichnisses wird unter der Verzeich-
nisliste angezeigt. In der Dateiliste erscheinen - falls vorhanden - die Fragebogenda-
teien, die sich im angeklickten Verzeichnis befinden. 
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Sie fügen einen Fragebogen der Batterie hinzu, indem Sie die entsprechende Fragebo-
gendatei im Dateilistenfeld anklicken. Er erscheint daraufhin im Batterie-Anzeigenfeld 
(„aufgenommen“). Die Position eines Fragebogens wird über die Reihenfolge des An-
klickens festgelegt. Der zuletzt hinzugefügte Fragebogen erhält die letzte Position. 
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Unterhalb des Batterie-Anzeigenfeldes sind zwei Anzeigenfelder zu sehen.  
\
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Im rechten Feld werden Informationen über die zusammengestellte Batterie angegeben. 
Hier erfahren Sie, wie viele Subskalen und Items die Batterie enthält. Sind die einge-
fügten Fragebögen bereits zur Datenerhebung verwendet worden, wird die durch-
schnittliche Bearbeitungszeit für die gesamte Batterie angezeigt (dieses jedoch nur, 
wenn für jeden der Einzelfragebögen Bearbeitungszeiten ermittelt werden können). An-
hand dieser Informationen kann das Erstellen einer zu umfangreichen Batterie vermie-
den werden.  

Möchten Sie entsprechende Informationen zu einem der Fragebögen der Batterie er-
halten, klicken Sie die zugehörige Fragebogendatei im Batterie-Anzeigenfeld an. Es 
erscheinen dann im linken Informationsfeld neben Angaben zum Umfang des Fragebo-
gens und - falls vorhanden - der durchschnittlichen Bearbeitungsdauer auch der aus-
führliche Titel des Fragebogens. So kann sichergestellt werden, dass der richtige Fra-
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gebogen aufgenommen wurde, wenn die Dateibezeichnung alleine keinen ausrei-
chenden Hinweis gibt. 
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Rechts neben dem Batterie-Anzeigenfeld bieten vier Schaltflächen die Möglichkeit, die 
Zusammenstellung der aktuellen Batterie zu verändern: 
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Entsprechend der jeweiligen Beschriftung können alle Fragebögen, nur der letzte oder 
nur die markierten Fragebögen wieder entfernt werden. Sie markieren einen Fragebo-
gen durch einfaches Anklicken. Möchten Sie mehrere Fragebögen markieren, so halten 
Sie die „Strg“-Taste gedrückt, während Sie die gewünschten Dateien anklicken. Möch-
ten Sie die Auswahl (Markierung) wieder aufheben, verwenden Sie die entsprechende 
Schaltfläche („Auswahl aufheben“). 
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Zum Speichern der Batterien ergeben sich - analog zum Speichern von Fragebögen - 
die Möglichkeiten, die Symbolschaltfläche „Speichern“ anzuklicken, aus dem „Datei“-
Menü den Befehl „speichern“ oder einfach die Tastenkombination „Strg + S“ zu wählen. 
Möchten Sie eine bestehende Batterie einsehen oder verändern, können Sie diese 
ebenfalls über die bekannten Wege öffnen (Symbolschaltfläche oder Befehl „öffnen“ im 
„Datei“-Menü bzw. Tastenkombination „Strg + O“). Möchten Sie eine neue Batterie 
erstellen, während bereits eine andere angezeigt wird, wählen Sie „neu“ (ebenfalls über 
Symbolschaltfläche, „Datei“-Menü oder „Strg + N“). 
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Die Datenerhebung unterscheidet sich bei Verwendung einer Batterie kaum von der 
Datenerhebung eines Einzelfragebogens. Siehe zur weiteren Information Kapitel 
„Ablauf der Datenerhebung“ auf Seite 53. Der einzige Unterschied besteht darin, dass 
nach Aufruf der Batterie eine Auflistung der enthaltenen Fragebögen erscheint. Hier hat 
man die Möglichkeit, einzelne der aufgeführten Fragebögen manuell von der Datener-
hebung auszuschließen. Die Batterie selbst wird hierdurch nicht verändert und steht 
somit für spätere Datenerhebungen weiterhin vollständig zur Verfügung. 

Sollten in einer Batterie enthaltene Fragebögen unvollständig, fehlerhaft oder nicht ver-
fügbar sein, erhalten Sie beim Start der Datenerhebung einen entsprechenden Hinweis. 
Unvollständige, fehlerhafte oder nicht verfügbare Fragebögen werden automatisch von 
der Datenerhebung ausgeschlossen. 
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Wenn Sie Daten mittels einer Fragebogenbatterie erheben, werden für jeden der darin 
enthaltenen Fragebögen die Ergebnisse in einer separaten Auswertungsdatei gespei-
chert. Ergänzende Informationen erhalten Sie oben im Textabschnitt „Besonderheiten 
bei Fragebogenbatterien“ (2.3.6.). 
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Abbildung 52: Modul "Formulardruck", Erstellung von  Paper-Pencil-Fragebogen 

Auch wenn Psydea die Vorzüge der direkten Datenerhebung am PC bietet, mag es 
manchmal gewünscht oder erforderlich sein, die Daten eher auf dem konventionellen 
Wege mittels Papierversion des Fragebogens zu erheben. Daher bietet Psydea auch 
die Möglichkeit, formatierte Formulare zu erstellen und auszudrucken (Beispiel: 
Abbildung 50). Wählen Sie hierzu aus dem Psydea-Hauptmenü den Menüpunkt „For-
mulardruck“ aus. Es erscheint darauf der übliche Dialog zur Dateiauswahl. Bestimmen 
Sie hier, welcher Fragebogen gedruckt werden soll. 

Hinweis:  Sie können den Druckbefehl auch aus dem Editor heraus aufrufen, wenn Sie 
hier den Befehl „Drucken“ (Symbolschaltfläche, Menü oder Tastenkombination „Strg + 
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D“) wählen.18 Grundsätzlich ist es nur möglich, ein Fragebogenformular zu erstellen, 
wenn ein Fragebogen nach erfolgter Veränderung gespeichert wurde. 

Der Vorgang der Formularerstellung vollzieht sich in zwei Schritten: Zunächst wird das 
Formular nach eigenen Vorstellungen erzeugt (Abbildung 52), danach wird es ausge-
druckt (Abbildung 53).  
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Stellen Sie durch die Optionen innerhalb des Rahmens „Auswahl“ die Fragebogenin-
halte zusammen, die auf das Papier-Formular übernommen werden sollen.  

Hinweis zum Punkt „Personendaten“: Hier werden für Angaben der Proban-
den/Patienten Linien ins Formular eingefügt. Sie können wählen, ob hier Name, Alter 
und Datum oder die Informationen, die auch bei der Datenerhebung per PC abgefragt 
werden, einzutragen sind. Letztere werden über die Datenerhebungsoptionen (Einga-
beformular, Input-Boxen, s. o.) im Modul „Datenerhebung“ festgelegt (s. Seite 54). 
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Stellen Sie hier die gewünschte Schriftart und -größe ein. Um einen optischen Eindruck 
von den installierten Schriften zu erhalten, können Sie auch hier die Schaltfläche „in-
stallierte Schriften“ wählen.  

Hinweis:  Bei einzelnen Schriftarten könnte es sein, dass die Textzeilen eines längeren 
Items nicht ganz bündig untereinander erscheinen. Wählen Sie dann eine andere 
Schrift, um ein besseres Ergebnis zu erhalten. Falls der Fragebogen ausschließlich kurz 
formulierte Items enthält, können Sie auch eine Schriftgröße wählen, die es erlaubt, alle 
Items einzeilig darzustellen, um dieses Problem zu umgehen. 
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Bestimmen Sie hier, ob, wo und mit welchem Inhalt Kopf- und Fußzeilen gedruckt wer-
den sollen.  

                                            

18 Wenn Sie den Druckbefehl über den Editor aufrufen, steht Ihnen eine zusätzliche Option zur Verfü-
gung: Neben dem Fragebogenformular können Sie dort auch den Inhalt der Fragebogendatei ausdru-
cken. 
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Betätigen Sie abschließend die Schaltfläche „Erstellen“ und betrachten Sie das so er-
zeugte Formular.  

Hinweis:  Es wird hier der Fragebogeninhalt, nicht jedoch sein genaues Erscheinungs-
bild wiedergegeben. Ggf. gewünschte Kopf- und Fußzeilen werden am Bildschirm nicht 
angezeigt; ebenso werden die Seitenränder nicht vollständig wiedergegeben.  

Tipp:  Wenn Sie ein Fragebogenformular erzeugen, so wird es unter dem Namen der 
Fragebogendatei mit der Dateinamenerweiterung „.rtf“ (Rich-Text-Format) gespeichert. 
Sie können diese Datei mit jedem gebräuchlichen Textverarbeitungsprogramm öffnen 
und weiterverarbeiten. Nutzen Sie diese Möglichkeit insbesondere, wenn Ihnen die von 
Psydea automatisch vorgegebenen Seitenumbrüche nicht zusagen und Sie diese ma-
nuell festlegen möchten. Aus programmtechnischen Gründen werden Kopf- und Fuß-
zeilen nicht in die rtf-Datei übernommen. 
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Möchten Sie vor dem Ausdruck Veränderungen vornehmen, klicken Sie die Schalt-
fläche „Abbrechen“ an und nehmen Sie die gewünschten Veränderungen vor.  
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Wenn ein Fragebogenformular erzeugt wurde - und somit die Schaltfläche „Drucken“ 
aktiviert ist - können Sie über diese Schaltfläche den Druckvorgang starten. Es er-
scheint zunächst der windowsübliche Druck-Dialog. Falls Ihr Druckertreiber dieses 
Merkmal unterstützt, können Sie die Fragebogenformulare mehrfach ausdrucken, in-
dem Sie im Druck-Dialog im Feld „Kopien“ die gewünschte Zahl eintragen.  
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Abbildung 53: Beispiel für ein ausgedrucktes Paper- Pencil-Formular 

Hinweis:  Psydea verwendet zum Drucken grundsätzlich das unter Windows als „Stan-
darddrucker“ festgelegte Gerät. Falls mehrere Drucker installiert sind, können Sie im o. 
g. Windows-Druck-Dialog einen Drucker Ihrer Wahl zum Standarddrucker erklären. Die-
se Zuordnung gilt dann auch für andere Windows-Anwendungen. 
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Wenn Sie die Arbeit mit Psydea beenden wollen, wechseln Sie bitte ins Hauptmenü und 
wählen Sie dort „Beenden“. Nach Bestätigung der Sicherheitsabfrage wird das Pro-
gramm beendet. 
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Möglicherweise auftretende Probleme werden unterschieden nach Fehlern während 
des Installationsvorganges und Problemen während der Programmausführung. 
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Seit Markteinführung von Psydea wurden keine Installationsprobleme berichtet. Da es 
erfahrungsgemäß bei Softwareinstallationen je nach Rechnerkonfiguration zu Schwie-
rigkeiten kommen könnte, finden Sie hier einige Hinweise.  

Die Aufgabe des Installationsvorganges ist es, die für die Programmausführung erfor-
derlichen Dateien auf Ihre Festplatte zu kopieren. Neben den eigentlichen Programm- 
und Hilfedateien sind dieses im Wesentlichen Windows-Systemdateien. In Einzelfällen 
unterbricht das Setup-Programm diesen Installationsvorgang und gibt eine Meldung 
aus. Im Folgenden werden mögliche Fehlermeldungen beschrieben und Hinweise auf 
entsprechende Problemlösungen gegeben. 

 

Die Zieldatei wird verwendet. Bitte stellen Sie sicher, dass alle anderen Anwendungen 
geschlossen sind. 

Ist eine notwendige Datei bereits vorhanden, diese jedoch älteren Datums, versucht das 
Installationsprogramm, diese zu aktualisieren. Hierbei wird die vorhandene Datei durch 
die neuere Version von der Psydea-CD ersetzt. Wenn Sie die obige Fehlermeldung er-
halten, greifen andere z. Z. laufende Softwareanwendungen auf die zu erneuernde Da-
tei zu und blockieren daher deren Aktualisierung. Es ist dann erforderlich, parallel lau-
fende Programme zu schließen. Hierzu stehen Ihnen mehrere Möglichkeiten zur Verfü-
gung: 

1) Einfach ist der Sachverhalt, wenn es sich bei den geöffneten Anwendungen um 
Programme handelt, die Sie vor dem Psydea-Installationsprogramm selbst ge-
startet haben. Beenden Sie diese Programme wieder und starten Sie das Instal-
lationsprogramm erneut.  

Häufig handelt es sich jedoch auch um Anwendungen, die für Sie unerkennbar im Hin-
tergrund laufen. Hier haben Sie mehrere Möglichkeiten, auch diese Anwendungen zu 
beenden: 
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2) In der Windows-Taskleiste am unteren Bildschirmrand könnten rechts Pro-
grammsymbole auf geöffnete Programme hinweisen. Wenn Sie diese mit der 
rechten Maustaste anklicken, erscheint häufig ein Kontextmenü, welches eine 
Option zum Beenden bzw. Schließen des Programms anbietet.  

3) Die folgende Lösung sollten Sie nur versuchen, wenn Sie mit der Arbeitsweise 
des Betriebssystems gut vertraut sind: Informationen über weitere geöffnete Hin-
tergrundprogramme können Sie erhalten, indem Sie den Windows Task-Ma-
nager mit der Tastenkombination „Strg+Alt+Entf“ aufrufen (und bei Windows XP 
dort die Registerkarte „Anwendungen“ auswählen). Verwenden Sie diese Tas-
tenkombination jedoch nicht 2x direkt hintereinander, da sonst ggf. der Rechner 
neu gestartet wird. Die im Task-Manager aufgeführten Anwendungen können Sie 
schließen, indem Sie diese markieren und die Schaltfläche „Task beenden“ betä-
tigen. 

Beachten Sie bei all diesen Maßnahmen, dass Sie eventuell mit den zu schließenden 
Programmen bearbeitete Daten oder Dokumente vor dem Beenden speichern. Außer-
dem ist es empfehlenswert, Windows nach der Psydea-Installation neu zu starten, da-
mit auch Hintergrundanwendungen, die Sie zuvor manuell beendet haben, wieder aus-
geführt werden. Dieses ist besonders wichtig, wenn es sich um Sicherheitsprogramme 
wie Virenscanner oder Firewalls handelt. 

Sollten die beschriebenen Hinweise nicht zur Lösung  führen, können Sie die obi-
ge Fehlermeldung in aller Regel ignorieren und den Installationsvorgang fort-
setzen. Psydea benötigt in den meisten Fällen nicht  die aktuellste Version der 
entsprechenden Systemdateien und wird daher auch oh ne die fehlgeschlagene 
Dateiaktualisierung fehlerfrei laufen. Testen Sie i n diesen Fällen dennoch das 
Programm besonders sorgfältig, bevor Sie es zur Erh ebung und Analyse relevan-
ter Daten einsetzen. 

 

Eine Zugriffsverletzung ist beim Kopieren aufgetreten: ...  

Dieser Fehler kann ebenfalls auftreten, wenn eine andere Anwendung läuft, die auf eine 
Systemdatei zugreift und damit deren Aktualisierung verhindert. Schließen Sie alle wei-
teren Anwendungen.  

Sollte dieses nicht zur Lösung führen, können Sie d ie obige Fehlermeldung in 
aller Regel ignorieren und den Installationsvorgang  fortsetzen. Psydea benötigt in 
den meisten Fällen nicht die aktuellste Version der  entsprechenden Systemda-
teien und wird daher auch ohne die fehlgeschlagene Dateiaktualisierung fehlerfrei 
laufen. Testen Sie dennoch in diesen Fällen das Pro gramm besonders sorgfältig, 
bevor Sie es zur Erhebung und Analyse relevanter Da ten einsetzen. 

Die Datei Setup.exe ist verknüpft mit fehlendem Export-OLEAUT32.DLL: 185  
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Dieser Fehler tritt auf, wenn auf Ihrem Rechner eine zu alte Version der Datei 
OLEAUT32.DLL vorhanden ist, die vom Psydea-Installationsprogramm nicht aktualisiert 
werden kann. Ermitteln Sie das Verzeichnis, in dem sich die Datei auf Ihrem Rechner 
befindet (in der Regel C:\Windows\System) und kopieren Sie die gleichnamige Datei 
von der Psydea-CD (Ordner „Support“) in dieses Verzeichnis. Wiederholen Sie die In-
stallation. 

 

Fehler beim Registrieren der Datei hhctrl.ocx 

Falls Diese Meldung erscheint, ist vermutlich kein oder nur ein älterer Internet-Explorer 
vorhanden. Psydea benötigt dieses Programm, um die Hilfefunktion anzuzeigen. Instal-
lieren Sie bitte den Internet-Explorer in der Version 4 oder höher und starten Sie den 
Installationsvorgang erneut. 

 

Die Komponente ... oder eine ihrer Abhängigkeiten ist nicht richtig registriert: Eine Datei 
fehlt oder ist ungültig. Unerwarteter Setup-Fehler ist aufgetreten.  

Das Psydea-Setup-Programm greift auf System-Dateien zurück, die üblicherweise auf 
Windows-Rechnern vorhanden sind. In Ausnahmefällen können einzelne dieser Dateien 
fehlen (weil sie beispielsweise manuell gelöscht wurden). Kopieren Sie dann die in der 
Fehlermeldung angegebene Datei von ihrer Psydea-Programm-CD (Ordner „Support“) 
in Ihr Windows-Systemverzeichnis (in aller Regel ist dieses C:\Windows\System) und 
wiederholen Sie den Installationsvorgang. Sollte das Problem hierdurch nicht behoben 
sein, wählen Sie anstelle des Verzeichnisses ...\System das Verzeichnis ...\System32. 
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Sollten Sie eine Bildschirmauflösung von 640 x 480 Pixel nutzen, können Schaltflächen 
im unteren Bereich der Benutzeroberfläche durch die Windows-Taskleiste verdeckt 
werden. Es empfiehlt sich dann, die Taskleiste auszublenden. Klicken Sie hierzu mit der 
rechten Maustaste auf die Windows-Taskleiste, wählen Sie aus dem dann erscheinen-
den Menü die Option „Eigenschaften“ und ändern Sie folgende Einstellungen: 

·  „Immer im Vordergrund“: aktivieren 

·  „Automatisch im Hintergrund“: aktivieren 

Lesen Sie auch die Hinweise im Abschnitt „Bildschirmauflösung“ (3.2.). 
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Damit es nicht durch zwei gleichzeitig laufende Programmversionen („Instanzen“) von 
Psydea zu Komplikationen kommt, unterbindet das Programm, dass es erneut gestartet 
wird, solange bereits eine Instanz läuft. Sie werden durch obige Fehlermeldungen dar-
auf hingewiesen. Wenn Psydea zuvor jedoch nicht korrekt beendet wurde, kann es vor-
kommen, dass das Programm zwar nicht mehr im Hintergrund läuft, sich jedoch noch 
einige Programmkomponenten im Arbeitsspeicher befinden. Auch dann erscheint die 
obige Fehlermeldung, die den Neustart von Psydea verhindert. Dieses Problem können 
Sie lösen, indem Sie Psydea vor dem Neustart über den Windows-Taskmanager voll-
ständig beenden oder Ihren Rechner neu starten, bevor Sie Psydea erneut aufrufen. 
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Damit auch auf Bildschirmen mit geringer Auflösung alle Programmelemente zu sehen 
sind, ohne dass die Anzeige gescrollt werden muss, wurde Psydea so entwickelt, dass 
bei einer Auflösung von 640 x 480 Pixel die Bildanzeige durch die Benutzeroberfläche 
optisch ausgefüllt erscheint. Es können jedoch auch höhere Bildschirmauflösungen ge-
wählt werden. Auf Wunsch kann das Hauptmenü dann vergrößert und somit bild-
schirmfüllend dargestellt werden, indem die „Maximieren“-Schaltfläche (kleines Recht-
eck am oberen Bildschirmrand) angeklickt wird. Während der Datenerhebung wird die 
Anzeige (Instruktionen und Items) automatisch maximiert, so dass der Bildschirm voll 
ausgefüllt wird. 

Sollten Sie eine Bildschirmauflösung von 640 x 480 Pixel nutzen, empfiehlt es sich, die 
Windows-Taskleiste am unteren Bildschirmrand auszublenden, damit alle Psydea-
Schaltflächen erreichbar sind. Klicken Sie hierzu mit der rechten Maustaste auf die 
Windows-Taskleiste, wählen Sie aus dem dann erscheinenden Menü die Option 
„Eigenschaften“ und ändern Sie folgende Einstellungen: 

·  „Immer im Vordergrund“: aktivieren 

·  „Automatisch im Hintergrund“: aktivieren 
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Die von Psydea erstellten Dateien (Fragebögen, Batterien, Auswertungsdateien) kön-
nen auch aufgerufen bzw. bearbeitet werden, ohne dass Psydea gestartet wurde. Hier-
zu können Sie die entsprechende Datei innerhalb von Windows einfach per Doppelklick 
mit der Maus aufrufen oder die sogenannten „Kontextmenüs“ nutzen. Diese erscheinen, 
wenn Sie die entsprechende Datei mit der rechten Maustaste anklicken (beispielsweise 
innerhalb des Windows-Explorers). Diese Aktionen haben zur Folge, dass Psydea 
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automatisch gestartet und die gewählte Datei geladen wird. Die Kontextmenüs enthal-
ten folgende Einträge: 

 

Fragebogen-Dateien:  

·  Aufrufen... (Der Fragebogen wird zur direkten Datenerhebung aufgerufen.) 

·  Bearbeiten... (Der Fragebogen wird zur Ansicht oder Veränderung in den Editor ge-
laden.) 

·  Formular drucken... (Die Papier-Version des Fragebogens kann erstellt und gedruckt 
werden.) 

 
Abbildung 54: Psydea-Dateien im Windows-Explorer: K ontextmenü bei Fragebogendateien 

 

Fragebogenbatterie-Dateien 

·  Aufrufen... (Die Batterie wird zur direkten Datenerhebung aufgerufen.) 

·  Bearbeiten... (Die Batterie wird zur Ansicht oder Veränderung in den Batterie-
Editor geladen.) 

 
Abbildung 55: Psydea-Dateien im Windows-Explorer: K ontextmenü bei Fragebogenbatterien 
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Auswertungsdateien 

·  Bericht drucken... (Ein Auswertungsbericht kann erstellt und ausgedruckt werden.) 

·  Öffnen... (Die Auswertungsergebnisse werden angezeigt.) 

 
Abbildung 56: Psydea-Dateien im Windows-Explorer: K ontextmenü bei Auswertungsdateien 

Der jeweils zuerst aufgeführte Befehl (im Kontextmenü fett gedruckt) zu den einzelnen 
Dateitypen entspricht der Aktion, die beim Doppelklick auf die Datei ausgelöst wird.19 
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Sollten Sie Ihre Items bereits in einer Datei vorliegen haben, können Sie diese auch 
nach Psydea importieren, d. h. automatisch einlesen lassen. Dann ersparen Sie sich 
das manuelle Eingeben der Itemtexte. Die Vorstufe einer solchen Itemdatei können Sie 
etwa erhalten, indem Sie vorhandene Fragebogenformulare einscannen und mittels 
Texterkennungssoftware weiterverarbeiten (es sei jedoch darauf hingewiesen, dass bei 
Fragebögen fremder Autoren Urheber- und Kopierrechte beachtet werden müssen; le-
sen Sie den Abschnitt „Rechtliche Hinweise“ auf Seite 90). Oder Sie nutzen diese Mög-
lichkeit, um die Itemtexte direkt mittels eines Textverarbeitungsprogramms zu erstellen. 
Dieses hätte den Vorteil, dass Sie die Rechtschreibüberprüfung der Textverarbeitung 
nutzen können. Alle weiteren Angaben (Instruktionstexte, Subskalen, Skalenzuordnun-
gen usw. müssen jedoch innerhalb der Benutzeroberfläche von Psydea vorgenommen 
werden). 

Das Vorgehen beim Einlesen von Items aus Textdateie n:  

Die einzulesende Datei muss spezielle Kriterien erfüllen (s. Abbildung 57): 

                                            

19 Sobald Psydea gestartet wurde, sind alle weiteren Aktionen über die Psydea-Benutzeroberfläche auf-
zurufen. Die Nutzung der Kontextmenüs ist erst nach Beenden des Programms wieder möglich. 
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·  Die Datei darf nur die Itemtexte - ohne weitere Angaben wie Itemnummern oder 
dgl. - enthalten. 

·  Am Ende jedes Items muss eine Zeilenschaltung (Eingabetaste) erfolgen. Achten 
Sie auch darauf, dass auf das letzte Item nur eine und nicht mehrere Zeilen-
schaltungen folgen, da ansonsten leere Items in den Fragebogen eingefügt wür-
den.  

·  Wählen Sie beim Speichern der Datei mit Ihrem Textverarbeitungsprogramm die 
Option „nur Text“ oder „ASCII-Datei“. Benennen Sie die Datei nach dem Spei-
chern so um, dass sie die Dateinamenerweiterung „.ITL“ (für „ITemListe“) erhält.  

Eine solche Datei können Sie wie eine gewöhnliche Psydea-Fragebogendatei öffnen. 
Nehmen Sie dabei im Eingabefeld „Dateitypen“ des Dialoges „Fragebogen öffnen“ die 
Einstellung „Itemlisten (.*ITL)“ vor, damit Ihnen Itemlisten zur Auswahl angezeigt wer-
den. Beim anschließenden Speichern wird eine neue Fragebogendatei mit der Datei-
namenerweiterung „.PFR“ („Psydea Fragebogen“) erstellt. Hier können Sie nun alle wei-
teren Angaben machen, um den Fragebogen zu vervollständigen. 

 
Abbildung 57: Textdatei für Itemimport 
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Psydea kann Normwerte in die Werte einer anderen Normvariante umrechnen. Dieses 
geschieht in aller Regel (bei Standardnormen, die an eine Normalverteilung gebunden 
sind) durch lineare Transformation. Ausnahmen bilden hier die Stanine- und die Pro-
zentrangnorm. 

 

Stanine-Norm 

Bei der Stanine-Norm handelt es sich um eine modifizierte Standardnorm. Bei Psydea 
werden (nach Lienert, 1989) für die Stanine-Norm ein Mittelwert von 5 und eine Stan-
dardabweichung von 1,96 zugrunde gelegt. In der Literatur findet man gelegentlich auch 
eine Festlegung der Standardabweichung auf 2. Nach der linearen Transformation wer-
den durch Rundung ganzzahlige Werte erzeugt. Alle Werte über 9 werden dem Sta-
nine-Wert 9, alle unter 1 dem Stanine-Wert 1 zugeordnet.  

Aufgrund der Reduktion auf ganzzahlige Werte ist die Transformation von Stanine-
Werten in andere Standardnormen weniger zu empfehlen, da dann die Standardnorm 
aufgrund ihres kontinuierlichen Charakters eine Feinabstufung suggeriert, die ange-
sichts der zugrundeliegenden Stanine-Norm nicht mehr gegeben ist. Empfehlenswerter 
erscheint es, die Stanine-Norm eher als „Vergleichsnorm“ (s. Kapitel 2.2.6.: „Normen 
eintragen“) zu verwenden, falls sowohl Stanine- als auch andere Normen berücksichtigt 
werden sollen.  

Wenn Sie neben der Stanine-Norm als Vergleichsnorm Prozentränge verwenden, fällt 
Ihnen auf, dass z. B. dem mittleren Stanine-Wert 5 nicht der Prozentrang 50, sondern 
der Prozentrang 60 als Vergleichswert zugeordnet wird. Ein Prozentrang-Wert sagt aus, 
welcher Anteil der Vergleichsgruppe den angegebenen oder einen kleineren Wert auf-
weist. Daher wird bei der Prozentrangbildung durch Psydea dem Stanine-Wert 5 der 
prozentuale Populationsanteil, der auf die Stanine-Bereiche <= 5 entfällt, zugeordnet. 
Es gelten folgende Entsprechungen (vgl. Bühner, 2004, S. 106): 

 
Stanine:  1 2 3 4 5 6 7 8 9 
Anteil:  4% 7% 12% 17% 20% 17% 12% 7% 4% 
 
    

Wählen Sie hingegen Prozentränge als erste Norm und Stanine-Werte als Vergleichs-
norm, so wird dem Prozentrang 50 der Stanine-Wert 5 zugeordnet. Beachten Sie also, 
dass Sie zu unterschiedlichen Ergebnissen kommen, je nachdem, ob Sie die Stanine-
Norm als Erst- oder (wie empfohlen) als Vergleichsnorm verwenden.  

Prozentrang-Norm 

Die Prozentrang-Norm ist nicht an eine Normalverteilung gebunden. Sie wird daher 
nicht über eine lineare Transformation, sondern über eine Flächentransformation er-
mittelt. Standardnormwerte können von Psydea ohne weiteres in Prozentrangwerte 
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umgerechnet werden. Psydea bietet zudem auch umgekehrt die Möglichkeit, aus Pro-
zentrangwerten Standardnorm-Äquivalente zu bilden. Hierbei müssen Sie jedoch be-
achten, dass eine Person nicht den so ermittelten Normwert „hat“, sondern ihn nur „hät-
te“, wenn es sich um ein normalverteiltes Merkmal handeln würde.  

Bei Prozentrang-Werten werden Unterschiede im mittleren Wertebereich stärker her-
vorgehoben, Unterschiede in den Randbereichen kommen hingegen weniger stark zum 
Ausdruck (Beispiel aus G. A. Lienert: Der Unterschied zwischen den Prozenträngen 98 
und 99 ist größer als der zwischen 45 und 55). 

µ

¢

É

¢  

Å

©

·

Æ

¨ ´

Æ

¨

¬

­ ©

±

´

Ò Ò ¬

¨

¥

¨ ­

Deinstallieren Sie das Programm über die Windows-Deinstallationseinrichtung. Diese 
erreichen Sie über Start/Einstellungen/Systemsteuerung/Software (Windows 98) bzw. 
Start/Systemsteuerung (Windows XP). Markieren Sie hier den Eintrag „Psydea“ und 
betätigen Sie anschließend die Schaltfläche „Hinzufügen/Entfernen...“. Folgen Sie den 
dann erscheinenden Anweisungen. 
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Psydea bietet Ihnen ein leistungsfähiges Instrument zur Erstellung und Anwendung 
eigener Fragebögen. Da auch die Eingabe und Verwendung von Fremdfragebögen 
möglich ist, soll hier ein kurzer Hinweis zu rechtlichen Voraussetzungen gegeben wer-
den.  

Beachten Sie, dass Fragebögen urheberrechtlich geschützt sind! Gelegentlich finden 
Sie (beispielsweise in einzelnen Lehr- oder Handbüchern) Fragebögen, die ausdrück-
lich zur freien Vervielfältigung und Anwendung freigegeben sind. Bei vielen (insbeson-
dere kommerziell angebotenen) Fragebögen ist die Vervielfältigung und Speicherung - 
auch auf elektronischen Medien - jedoch untersagt. Hier dürfen Sie nur die originalen 
Fragebogenformulare verwenden. Wenn Sie also Fremdfragebögen mit Psydea spei-
chern und einsetzen wollen, versichern Sie sich, dass Sie die entsprechenden Rechte 
hierzu besitzen. Achten Sie auf Vermerke und Hinweise auf den Fragebogenformularen 
oder in den zugehörigen Manualen. Falls Sie sich nicht sicher sind, ob Sie einen vor-
handenen Fragebogen mit Psydea verwenden dürfen, wenden Sie sich an den zustän-
digen Verlag oder Inhaber der Urheberrechte! 
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Antwortstufe : = Antwortalternative. Eine Antwortmöglichkeit innerhalb der Ratingskala. 

Antworttendenz : Neigung eines Probanden/Patienten, bestimmte Antwortalternativen 
gegenüber anderen zu bevorzugen. 

Auswertungsbericht : Zusammenstellung von Auswertungsergebnissen in gedruckter 
Form. 

Auswertungsdatei : Datei, die alle Angaben zur Anzeige der Auswertungsergebnisse 
einer Datenerhebung enthält. 

Auswertungstabelle : Tabelle im Menü „Auswertung“, welche die Ergebnisse der Ska-
lenauswertung in numerischer Form anzeigt. 

AutoFill : Programmfunktion, die das automatische Erstellen von Normentabellen er-
laubt, wenn Normalverteilung der Rohwerte angenommen werden kann und die 
jeweiligen Mittelwerte und Standardabweichungen vorliegen. 

Batterie : Zusammenstellung mehrerer Fragebögen, die in festgelegter Reihenfolge 
automatisch hintereinander dargeboten werden. 

Bezugsgruppen : = Referenzgruppen. Teilpopulationen, denen ein Proband/Patient 
zugeordnet wird (z. B. „Männer“ und „Frauen“ oder „15-20 Jahre“, „20-40 Jahre“, 
„älter als 40“). Referenzgruppen werden bei der Ermittlung von Normwerten be-
rücksichtigt. 

Bipolar-Ratingskala : Ratingskala, die sowohl negative als auch positive Antwortstufen 
enthält. 

Datenerhebung : Hier Vorgang der Fragebogenbeantwortung am PC. 

Datenvergleich : Numerische und grafische Darstellung der Unterschiede zweier Da-
tenerhebungen mit dem gleichen Fragebogen (sinnvoll z. B. zur Überprüfung von 
Therapieeffekten), angezeigt im Modul „Auswertung“ auf der Registerkarte „Ver-
gleich“. 

Datenordner : Verzeichnis, in dem Auswertungsdateien gespeichert werden. 

Defizitskalen : Skalen, bei denen hohe Rohwerte für eine stark ausgeprägte negative 
Eigenschaft stehen („je höher desto schlechter“ - im Gegensatz zu „Kompetenz-
skalen: „je höher, desto besser“). 

Dialog : Kombination mehrerer Eingabe- und/oder Auswahlelemente. 
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Eingabe-Beep : Kurzer Ton nach erfolgreicher Antworteingabe (abhängig von PC-
Hardware). 

Eingabeboxen: = Input-Boxen. Elemente, die den Anwender auffordern, einen Text 
oder eine Zahl einzugeben und dieses mit der OK-Schaltfläche zu bestätigen: 

  

Eingabeformular : Programmfenster, welches in Listenform zur gleichzeitigen Eingabe 
mehrerer Informationen (Personendaten, unabhängige Variablen) auffordert. 

Eingabeverzögerung : Einstellbare kurze Pause zwischen der Beantwortung eines 
Items und der Präsentation des nächsten. 

Gruppenkennwerte : Mittelwert und Standardverteilung. 

Input-Box: (= Eingabebox). Programmelement, welches zur Eingabe einer einzelnen 
Information (Personendaten, unabhängige Variablen o. Ä.) auffordert. 

Instruktion : Anleitungstext, der den Probanden/Patienten über die Bearbeitung eines 
Fragebogens informiert. 

Instruktionszeile : Kurzhinweis an den Probanden/Patienten, der während der gesam-
ten Datenerhebung am oberen Bildschirmrand angezeigt wird (im Gegensatz zur 
„ausführlichen Instruktion“, welche nur unmittelbar vor der Datenerhebung ange-
zeigt wird). 

Item: Element eines Fragebogens; Frage oder Feststellung, auf die der Proband/Patient 
antworten soll. 

Itempolung : Inhaltlicher Zusammenhang zwischen Item und zugehöriger Skala. Bei 
positiver Polung entspricht die Interpretationsrichtung des Items der der Subskala, 
bei negativer Polung sind beide Interpretationsrichtungen entgegengesetzt. Bei-
spiel: Sowohl das Item „Ich habe Angst vor öffentlicher Aufmerksamkeit“ als auch 
das Item „Ich gehe gerne auf andere Menschen zu“ könnten Bestandteil einer 
Skala „Soziale Angst“ sein, wobei das erste Item in Bezug auf diese Skala positiv, 
das zweite hingegen negativ gepolt ist. 

Itemranking : Teil eines mit Psydea erstellbaren Auswertungsberichtes: Für jede Skala 
nach Antwortpunkten aufsteigend oder absteigend sortierte Folge von Items. 

Itemselektion : Festlegen von Kriterien, die ein Item erfüllen muss, um innerhalb des 
Auswertungsberichtes ins Itemranking aufgenommen zu werden . 
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k-Spalten : Die Bezeichnung „k“ weist auf „kritische Werte“ hin, die den Übergang vom 
unauffälligen zum auffälligen Wertebereich markieren. Sie finden k-Spalten in der 
Normentabelle (Modul „Editor“).  

Kompetenzskalen : Subskalen, bei denen hohe Rohwerte für eine stark ausgeprägte 
positive Eigenschaft stehen („je höher desto besser“ - im Gegensatz zu „Defizit-
skalen: „je höher, desto schlechter“). 

Kontextmenüs: Kontextmenüs erscheinen, wenn Sie bestimmte Steuerelemente mit 
der rechten Maustaste anklicken. Sie stellen auf den Programmkontext bezogene 
Auswahloptionen oder Aktionen zur Verfügung: 

 

Kontrollkästchen: Kontrollkästchen bieten die Möglichkeit, eine Option zu aktivieren, 
indem das entsprechende Kästchen per Mausklick mit einem Häkchen versehen 
wird. Häufig werden - wie im folgenden Beispiel - mehrere Kontrollkästchen in 
Gruppen angezeigt, wobei für jede angebotene Option unabhängig entschieden 
werden kann, ob sie aktiviert werden soll, oder nicht (vgl. Optionsfelder): 

 

m: Kürzel für „missing value“. Betrifft die Eingabe von Werten in die Normentabelle. 
Geben Sie in die Felder der Normwertspalten ein „m“ ein, wenn zu dem zugehöri-
gen Rohwert kein Normwert vorhanden ist. 

M: Kürzel für „Mittelwert“. 

Multiple Skalenzugehörigkeit : Diese Option erlaubt es, ein Item gleichzeitig mehreren 
Subskalen eines Fragebogens zuzuordnen. 

Navigation : Bewegung durch verschiedene Programmteile, wie z. B. der Wechsel von 
einem Menü in ein anderes oder während der Datenerhebung das Springen zu 
einzelnen Items. 

Navigationsschaltflächen: Navigationsschaltflächen werden angeboten, um sich in-
nerhalb eines Fragebogens zu „bewegen“. Die folgenden Schaltflächen bieten in 
der dargestellten Reihenfolge die Möglichkeit, an den Anfang des Fragebogens zu 
springen, ein Item zurückzugehen, ein Item nach vorne oder an das Ende des 
Fragebogens zu springen. Dieses erfolgt jeweils durch Anklicken der Schaltfläche 
mit der Maus oder Betätigung der angegebenen Tastenkombinationen: 
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Normwert : Der Normwert sagt hinsichtlich eines Skalenergebnisses etwas über die 
Position des Probanden/Patienten innerhalb einer Bezugsgruppe aus. Psydea 
kann verschiedene Standardnormen und die Prozentrangnorm berücksichtigen. 

NW: Kürzel für Normwert (s. dort). 

Optionsfelder: Optionsfelder ähneln den oben beschriebenen Kontrollkästchen; sie 
unterscheiden sich jedoch in einem wesentlichen Punkt: Optionsfelder treten im-
mer in Gruppen auf, innerhalb derer jeweils nur eine Option aktiviert werden kann. 
Klicken Sie ein Feld an, so wird eine früher vorgenommene Aktivierung einer an-
deren Option des gleichen Feldes automatisch aufgehoben. Die Auswahl wird 
durch einen Punkt markiert: 

 

Paper-Pencil-Version : Gedruckte Papierversion eines Fragebogens (im Gegensatz zur 
PC-Version). 

Personendaten : Allgemeine Informationen über den Probanden/Patienten, die vor der 
Datenerhebung abgefragt werden. Welche Personendaten abgefragt werden, 
kann über Optionen im Menü „Datenerhebung“ festgelegt werden. Allgemein kann 
man „Personendaten“ auch als „unabhängige Variablen“ verstehen. So können bei 
experimentellen Untersuchungen über die Personendaten auch Versuchs-
bedingungen (z. B. „prä“, „post“, „Experimentalgruppe“, „Kontrollgruppe“ o. Ä.) 
eingegeben werden. 

Pfeilschaltflächen: Pfeilschaltflächen bieten die Möglichkeit, einen Zahlenwert inner-
halb eines vorgegebenen Wertebereiches zu verstellen. Je nachdem, ob Sie die 
obere oder untere Schaltfläche des Paares anklicken, erhöht bzw. reduziert sich 
der Zahlenwert um 1: 

 

Prozentrangnorm : Die Prozentrangnorm ist eine Norm, die - anders als die Standard-
normen - nicht über eine lineare Transformation der Rohwertverteilung, sondern 
durch eine Flächentransformation gewonnen wird.  

Ratingskala : Zusammenstellung der dem Probanden/Patienten zur Auswahl stehenden 
Antwortalternativen (= Antwortstufen). Jede Antwortstufe wird über folgende 
Merkmale festgelegt: a) eine textliche Beschreibung der Antwortalternative, b) die 
Taste, die zur Auswahl der Stufe zu betätigen ist, c) eine Punktzahl, die dem Item 
bei Auswahl der Alternative als Antwort zugeordnet wird. 

Referenzgruppen : = Bezugsgruppen. Teilpopulationen, denen ein Proband/Patient zu-
geordnet wird (z. B. „Männer“ und „Frauen“ oder „15-20 Jahre“, „20-40 Jahre“, „äl-
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ter als 40“). Referenzgruppen werden bei der Ermittlung von Normwerten be-
rücksichtigt. 

Registerkarten: Registerkarten dienen dazu, eine Vielzahl von Eingabe- und Anzeige-
feldern übersichtlich zu ordnen: 

 

Rohwert : Die Summe der Antwortpunkte eines Probanden/Patienten bezogen auf eine 
bestimmte Subskala. 

RW: Kürzel für Rohwert (s. dort). 

Schaltflächen: Schaltflächen dienen dazu, eine Aktion auszuführen. Sofern ein Buch-
stabe der Beschriftung unterstrichen erscheint, können Sie die Aktion nicht nur 
durch Anklicken mit der Maus, sondern auch durch Betätigung der „Alt“-Taste, ge-
folgt vom unterstrichenen Buchstaben, über die Tastatur ausführen: 

 

Schnellstartschaltflächen : Bildschirmelemente im Psydea-Hauptmenü, die mit häufig 
verwendeten Fragebögen und Batterien verknüpft werden können und so ein 
schnelles Aufrufen der Fragebögen ermöglichen. 

Screenshot : Abbild der Bildschirmanzeige. Diese kann in den Auswertungsbericht 
(Menü „Auswertung“) übernommen werden. 

SD: Kürzel für Standardabweichung. 

Skala: Hier gleichbedeutend mit „Subskala“. Teil eines Fragebogens, der inhaltlich ähn-
liche oder zusammengehörige Items umfasst. Es wird im Text in aller Regel von 
„Subskala“ gesprochen - auch wenn der Fragebogen nur aus einer einzelnen Ska-
la besteht - um Verwechslungen mit der Antwortskala („Ratingskala“) zu ver-
meiden. 

Skalenselektion : Auswahl von Skalen, die in den Auswertungsbericht aufgenommen 
werden sollen (Menü „Auswertung“). 

Standarddialoge: Unterschiedliche Standarddialoge bieten in Windows-Anwendungen 
die Möglichkeit, typische Aktionen, wie das Auswählen, Speichern und Drucken ei-
ner Datei oder die Bestimmung eines Schrifttyps auszuführen. Das Erscheinungs-
bild dieser Dialoge ist von Ihrer Windows-Version abhängig und kann von der fol-
genden Abbildung (Windows-XP-Stil) abweichen: 
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Standardnormen : Standardnormen gehen von einer Normalverteilung der Skalenroh-
werte aus. Über lineare Transformationen erhält man Normwertverteilungen, die 
sich hinsichtlich ihres Mittelwertes und der Standardabweichung voneinander un-
terscheiden.  

Subskala : Gruppe inhaltlich zusammengehörender Items. Es wird im Text von „Sub-
skala“ gesprochen - auch wenn der Fragebogen nur aus einer einzelnen Skala 
besteht - um Verwechslungen mit der Antwortskala („Ratingskala“) zu vermeiden. 

Symbolschaltflächen: Symbolschaltflächen dienen wie gewöhnliche Schaltflächen der 
Ausführung von Aktionen, wobei die Beschriftung durch ein Symbol ersetzt ist. In 
aller Regel erhalten Sie jedoch eine kurze Beschreibung der Schaltflächenbedeu-
tung (s. "ToolTips“), indem Sie den Mauszeiger auf die Schaltfläche bewegen und 
ihn dort kurz stehen lassen.  

 

Textfelder: Textfelder dienen der Eingabe von Text oder Zahlen. Sie ähneln Anzeige-
feldern („Labels“), die ebenfalls Text anzeigen, jedoch nicht die Eingabe oder Ver-
änderung des Inhalts erlauben. Textfelder sind Im Unterschied zu Anzeigefeldern 
in Psydea leicht vertieft dargestellt. Wenn Sie mit der Maus auf ein Textfeld kli-
cken, erscheint dort ein Cursor, der die Stelle angibt, an der Text oder Zahlen ein-
gegeben werden können. 
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ToolTips: Kurze Texte, die Informationen zu bestimmten Steuerelementen (z. B. 
Schaltflächen) angeben. ToolTips erscheinen, sobald Sie die Maus auf das zuge-
hörige Steuerelement bewegen und dort für einen kurzen Moment stehen lassen: 

 

V:  Veränderungsmaß, welches bei Datenvergleichen angibt, in wieweit - über alle 
Subskalen betrachtet - eine Verbesserung oder Verschlechterung der Rohwerte 
gegenüber den Vergleichsdaten zu verzeichnen ist. V kann Werte zwischen -1 
(extreme Verschlechterung) und +1 (extreme Verbesserung) annehmen. Die V-
Werte werden im Modul „Auswertung“ auf der Registerkarte „Vergleich“ angezeigt.  

Vergleichsnorm : Zur weiteren Veranschaulichung kann Psydea standardmäßig Ska-
lenergebnisse nicht nur in einer, sondern auch in einer zweiten Normvariante aus-
geben. Diese zweite Normvariante wird hier als „Vergleichsnorm“ bezeichnet. 

VN:  Kürzel für Vergleichsnorm (s. dort). 

Werteprofil : Übersicht im Menü „Auswertung“, welches die Ergebnisse der Skalenaus-
wertung in grafischer Form anzeigt. 
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